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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 25. Auguſt 
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Berlin, 21. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, nachbenannten Inhabern des 
eiſernen Kreuzes erledigte Seniorenſtellen der zweiten 
Klaſſe zu verleihen: B. Aus dem Offizier-Stande: 
don Böhler, General-Major a. D., zu Brandenburg. 
don Grevenitz, General-Major a. D., zu Berlin. 
v. Franckenberg, Rittmeiſter und Oberförſter a. D., 
zu Hohenſtein, Kreis Oſterode. v. Wrangel, Gene⸗ 
dal⸗Lieutenant und Kommandeur des 2ten Armee-Corps. 
Rolas du Roſey, General-Major und Kommandeur 
der I2ten Landwehr⸗Brigade. — B. Aus dem Stande 
Lom Feldwebel abwärts: Joh. Schmidt, Amts⸗ 

jener beim Rentamt zu Wehlau. Wilhelm Krohn, 

or im 19. Infanterie⸗Regiment. Friedrich Stein, 

endarm a. D. zu Heyde, Kreis Heydekrug. Gottfried 
Lüdcke, Major und Plat⸗Major zu Danzig. 


Dem Artillerie⸗Lieutenant Werner Siemens und 
deſſen Bruder, dem Maſchinenbauer Wilhelm Sie 
mens in Berlin, iſt unter dem 19. Auguſt 1845 ein 
Patent auf Regulatoren für Maſchinen, welche durch 
Elementarkraft bewegt werden, in vier verſchiedenen, 
durch Zeichnungen und Beſchreibung nachgewieſenen Ver: 
indungen auf 7 Jahre, von jenem Tage an gerechnet 
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. — Dem Artillerie-Lieutenant Werner Sie 
mens und deſſen Bruder, dem Maſchinenbauer Wil⸗ 
ep: Siemens in Berlin, ift unter dem 19. Auguſt 

45 ein Patent auf Darſtellung künſtlicher Steinmaf: 
fen und Steinüberzüige, fo weit das Verfahren als neu 
und eigenthümlich anerkannt worden, auf acht Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Berlin, 22. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, den Staats und Kabinets⸗Miniſter 


reiherrn v. Bülow auf ſeinen Antrag zur Herſtellung 
ſeiner Geſundheit auf unbeſtimmte Zeit zu beurlauben 
und Allerhöchſtihren bevollmächtigten Miniſter und au⸗ 
berordentlichen Geſandten am k. k. öſterreichiſchen Hofe, 

eneral⸗Lieutenant Freiherrn v. Canitz, mit der einſt⸗ 
weiligen Verwaltung des Miniſteriums der auswärtigen 
ngelegenheiten zu beauftragen, fo wie dem Oberförſter 

aack zu Marienbaum, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, den Ro⸗ 
chen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Oberſteiger 
a midt auf dem Alaunwerk zu Freienwalde a/ O. das 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


N Angekommen: Der Pair von Großbritanien und 

And. Marquis de Northampton, von Dresden; 
er kaiſerlich ruſſiſche Geheime Rath und Senator, v. 
anſchawe, von Pofen. 


Er T Berlin, 22. Auguſt. Auf den Montag iſt die 
d öffnung der italieniſchen Oper angeſetzt. Die Freunde 
ſerſelben ſuchen mit vielem Enthuſiasmus die Kunde in 
Mauf zu ſetzen, es werde in dieſer Saiſon etwas Au: 
Ordentliches geben; allein es wird wohl nicht weit her 
fun Das ganze Inſtitut iſt total unpopulär; frißt Un⸗ 
Wonen und nützt zu nichts. — Man erzählt ſich, der 
3 ſtminiſter v. Nagler habe einem Poftbeamten im Oft: 
dischen, der zugleich Kaſſirer bei einer chriſtkatholi⸗ 
der: „Gemeinde ift, aufgegeben, entweder dieſe Stelle nie⸗ 
len „gen, oder feine Entlaſſung zu nehmen. Wir thei⸗ 
glauben Gerücht mit, was uns in dieſer Weiſe zuging, 
ſich a jedoch, daß eine Widerlegung, wenn die Sache 
dau ſo ers verhält, recht gut ſein würde. — In Span⸗ 
oder 95 heute wieder Hinrichtungen vollſtreckt werden 
kutionen en ſein. Der Eindruck dieſer zahlreichen Exe⸗ 
Dieſelb auf die dortige Jugend ſoll ſehr übel fein, 
Peoyee ſpricht von nichts als Mordthaten, peinlichen 
bald die und Todesurtheilen. Wie man hört, ſoll des⸗ 
welcher Bürgerſchaft eine Eingabe beſchloſſen haben, in 
jenigen I die Behörde mit der Bitte angeht, nur bie: 


recher in Spandau richten zu laſſen, welche nehmen ernſte Schritte zu thun. 


dort ihr Verbrechen begingen. Die Väter fürchteten die 
Phantaſie ihrer Kinder von früh auf vergiftet zu ſehen. 
— Einen erfreulichen Gegenſatz hierzu bildet das Kin⸗ 
derfeſt, welches wir vorgeſtern hatten. Ueber ſiebenhun⸗ 
dert ärmere Zöglinge aus den verſchiedenen Kommunal⸗ 
ſchulen wurden unter Muſik und Fahnen mit Blumen 
geſchmückt nach Tivoli geleitet und in dem dortigen gro— 
ßen Etabliſſement feſtlich bewirthet. An die Würdigſten 
wurden Prämien vertheilt und nach fröhlichem Spiele 
und einem Feuerwerk die jubelnde Schaar ſpät am Abend 
unter Geſängen wieder heimgeleitet. Wahrſcheinlich wird 
man dies zu einem großen Kommunalfeſt erheben, 
welches jährlich an irgend einem beſtimmten Tage wie⸗ 
derkehren ſoll. — Man bemerkt, daß die Cenſur jetzt 
ungewöhnlich ſtreng iſt, ſowohl in Bezug auf alle Mit⸗ 
theilungen über den Leipziger Tumult, wie über die hie⸗ 
ſige proteſtantiſche Bewegung. Die Leipziger Cenſur iſt 
ſelbſt viel gelinder, namentlich führt der Biedermannſche 
Herold eine ſehr freimüthige Sprache. — Die Redak⸗ 
tion der Voſſiſchen Zeitung wird immer mißlicher. Jüngſt 
bringt die Zeitung, die mit ihrem Raum bei politiſchen 
Nachrichten bis zum Exceß geizt, einen langen Artikel 
— über eine ſpaniſche Grammatik. 


Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält folgende Verfü⸗ 
gung: „Dem k. Land⸗ und Stadtgericht wird auf den 
Bericht vom 4. April d. 
bei den Klagen, welche von Kaufleuten, insbeſondere 
Societätshandlungen, oder gegen ſolche angeſtellt wer⸗ 


bei den ſchwebenden Verhandlungen über ein allgemei⸗ 
nes, die Handelsfirmen betreffendes Geſetz die weitere 
geeignete Berückſichtigung finden wird. Bis dahin, wo 
eine neue geſetzliche Beſtimmung getroffen ſein wird, 
kann eine allgemeine Anweiſung über das zu beobachtende 
Verfahren, wenn Handlungshäuſer unter ihrer Firma 
klagen, reſp. verklagt werden, nicht erlaſſen, dem Colle— 
gio vielmehr nur anheim gegeben werden, vorkommen⸗ 
den Falls über die obige Frage nach den beſtehenden 
Geſetzen feiner beſten Einſicht gemäß zu befinden. Wie 
ſich das hieſige k. Stadtgericht und das k. Kammerge⸗ 
richt über den Gegenſtand ausgeſprochen haben, wird 
dem Collegium aus den abſchriftlich beigefügten beiden 
Berichten derſelben vom 4. und 16. Juni d. J. zu er⸗ 
ſehen gegeben. Berlin, den 1. Auguſt 1845. Der 
Juſtiz⸗Miniſter Uhden., (Angehängt find nun die bei⸗ 
den umfangreichen Berichte, das k. Stadtgericht und 
das k. Kammergericht hatten die Frage entgegengeſetzt 
beantwortet.) 


Obwohl ſich unſer Kabinet geweigert, in der Aus⸗ 
weiſungsangelegenheit der Herren Ibſtein und Hecker 
ſich in diplomatiſche Verhandlungen einzulaſſen, auf die 
jedem unabhängigen Staate zuſtehende freie Ausübung 
der Polizeigewalt im Innern deſſelben ſich berufend, ſo 
ward doch eine ſtrenge Unterſuchung des ganzen Her⸗ 
ganges eines für Preußen nicht eben angenehmen Vor⸗ 
falles angeordnet, und nun iſt als Ergebniß den meiſten 
in deutſchen Bundesſtaaten accreditirten Geſandtſchaften 
vom Departement des Aeußern aus unterm 9. d. mit⸗ 
getheilt worden, daß Gründe der höchſten Wichtigkeit 
jene Ausweiſung erheiſcht hätten. (A. 3.) 


Hier verbreitet ſich die Nachricht, daß der römiſche 
Hof ſich weigere, den als Nachfolger des Hrn. v. Buch 
zum Geſandten in Rom ernannten Kammerherrn v. 
Uſedom anzuerkennen, weil er Proteſtant ſei, und daß 
die Curie zugleich Herrn v. Canitz, den interimiſtiſchen 
Geſchäftsträger, als den Mann bezeichnet habe, welcher 
ihr als Geſandter angenehm ſein würde. Sollte ſich 
die Nachricht beſtätigen, ſo könnte die preußiſche Regie⸗ 
rung ſicher nicht umhin, gegen ein ſo auffallendes Be⸗ 
(Mannh. J.) 


Die Berl. Spenerſche Ztg. führt wörtlich folgende 
Stelle aus der Hengſtenbergiſchen Kirchenzeitung an: 
(ſ. König, S. 16 — 17) „Als Chriſten, vorzüglich aber 
als Deutſche, deren Vaterland nun einmal in der Re⸗ 


ligion geſpalten iſt, haben wir die heilige Verpflichtung, 


alle Wahrheitsfunken und Wahrheitskeime der Confeſ⸗ 
ſion, der wir nicht angehören (der römiſch⸗katholiſchen), 
mit zarter ſchonender Liebe anzuerkennen und zu pflegen; 
ſonſt zerreißen wir die Einheit der Kirche unſeres Va⸗ 
terlandes. — Wie ſehr aber wird die Erfüllung dieſer 
fügen Pflicht erleichtert durch den uns und den Rö⸗ 
miſch⸗Katholiſchen verordneten herrlichen gemeinſamen 
Kampf gegen die Lichtfreunde und die Jünger des Flei⸗ 
ſches und für den Sohn Gottes, die Kirche, die 
Ehe ꝛc.“ 5 

** Königsberg, 19. Auguſt. In den vergan⸗ 
genen Wochen macht ſich eine gewiſſe Abſpa nnung kund, 
wie fie in bewegter Zeit der ſtarken Aufregung zu fol⸗ 
gen pflegt und neue Bewegung in ihrem Schooße 
trägt. Die Concerte in Böttchershöfchen, von zahlrei⸗ 


J., betreffend die Frage: „ob cher Polizeimannſchaft überwacht, und ſeitdem vom Wet: 


ker nicht mehr, wie bisher begünſtigt, finden zwar noch 
den, zur Bezeichnung der Kläger, reſp. Verklagten die ſtatt, haben jedoch durch das Verbot öffentlicher Reden 
bloße Angabe der Handlungsfirma genüge, oder ob es ihr Intereſſe verloren. Die früheren Theilnehmer gehen 


der ausdrücklichen Benennung der einzelnen Handlungs- aus alter Gewohnheit noch hin, Freunde finden ſich zus 
Eigenthümer bedürfe?“ bekannt gemacht, daß dieſe Frage ſammen, laute Unterhaltung im kleineren Kreife wird 
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geführt, mancher treffende Scherz belacht, die alte Luſt 
und Freude iſt jedoch aus der Verſammlung gewichen, 
ſeit das Verbot auf ihr laſtet. — Mannigfache Ge⸗ 
rüchte von Verſammlung an einem andern Orte, von 
größeren Privatgeſellſchaften und dergl. laufen im Pu⸗ 
blikum um, ohne bis heute Conſolidirung gefunden zu 
haben. Heute kommt allerdings ein Privatzirkel von 
250 Perſonen, eingeladen von den Herren Lemke, Paſ⸗ 
ſarge, Regaß, Tieſſen im Café national zuſammen, 
und muß ſogar dieſes Privatzirkels wegen der General 
Reyher, welcher ſeit vorgeſtern Abend in K. iſt, noch 
bis morgen auf das ihm zugedachte Lokal verzichten. 
Vorläufig weiß man jedoch noch nichts Genaueres und 
wird erſt nach dem Verlaufe darüber urtheilen können. 
— Auch unter dem niederen Volke hat die blinde Auf⸗ 
regung nachgelaſſen. Exceſſe haben ſich nicht wieder⸗ 
holt — dagegen nimmt das Volk ſeit jenen Vorfällen 
ein nie gekanntes Intereſſe an den Tagesfragen und 
ſucht ſich Belehrung darüber zu verſchaffen. — Die ge⸗ 
wohnte beſonnene Energie, welche unſere Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſtets auszeichnete, ſie jedoch in der 
neulichen Sitzung verlaſſen zu haben ſchien, wo Kauf⸗ 
mann Heinrich nicht die Mehrzahl der Stimmen für 
ſein lang verwaltetes Amt als Stellvertreter des Vor⸗ 
ſtehers erhielt, macht ſich wieder geltend. Der Stadt⸗ 
rath Schindelmeiſſer hat dies ihm zugedachte Amt auf 
die ehrenvollſte Weiſe abgelehnt und eine neue Wahl 
nöthig gemacht, welche am vorigen Freitag ſtattfand und 
dem Kaufmann Heinrich durch entſchiedene Stimmen⸗ 
mehrheit ſeinen früheren Platz zur allgemeinen Freude 
der Bürgerſchaft zurückgab. Auch wurden in dieſer 
Verſammlung die eigenmächtigen und einfeitigen Maß⸗ 
regeln einiger Reaktionsmänner mit großer Entſchieden⸗ 
heit getadelt, ohne einen Vertheidiger zu finden. — 
Die Coalition von einigen Bürgern, welche vor 3 Wo⸗ 
chen die großartigſten Anſtrengungen im Sinne der 
Reaktion machte, ſieht ſich in ſedem Augenblicke mehr 
verlaſſen und giebt den Muth auf, neue und eben fo 
fruchtloſe Schritte zu thun. — In xeligiöſer Hinſicht 
hat die Verſammlung der proteſtantiſchen Freunde am 
Mittwoch den 13ten d. wieder allgemeines Intereſſe et⸗ 
regt. Gleicherweiſe verſpricht man ſich viel von der 
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Synode der deutſch⸗katholiſchen Gemeinden, welche am — In dem Quedlinburger Wochenblatte befindet 


heutigen Tage in Marienwerder zuſammen kommt. 
Das Volk zeigt ſich für religiöſe und bürgerliche Frei⸗ 
heit reifer, als Viele glauben wollen und die Stimmen 
einiger orthodoxen Eiferer, welche von den Kanzeln her⸗ 
ab auf die Neuerer ſchimpfen und fluchen, verhallen 
machtlos. — Am letzten Sonntage waren die proteſtanti⸗ 
ſchen Freunde ausſchließlicher Gegenſtand der Predigt 
des Herrn Profeſſor Lehnert. — Walesrode iſt auf ſei⸗ 
nen Perhorreszenz-Antrag gegen den Kanzler v. Weg⸗ 
nern abfchlägig durch den Miniſter Uhden beſchieden 
worden und wendet ſich mit demſelben Antrage an Se. 
Majeſtät. — Die jetzt eintreffenden Nachrichten von 
den Leipziger Unruhen, ſo wie von der herandrohenden 
Unterdrückung der proteſtantiſchen Freunde bringen neues 
Leben in die politiſchen Zirkel. — Die unerwartete Stei⸗ 
gerung der Getreidepreiſe in Holland und England macht 
die Börſe mobil, — nur der Landmann ſieht traurig 
in die Zukunft, denn ihm droht ein vielleicht härterer 
Winter als der vergangene, da die Getreideernte bereits 
durch die anhaltenden Regen bedeutend gelitten hat und 
die Kartoffelernte keinenfalls genügend ausfallen kann. 


Königsberg, 19. Auguſt. Auf Veranlaſſung des 
der Verſammlung der Stadtverordneten überreichten 
Exemplars der diesjährigen Landtagsverhandlungen der 
Provinz Preußen hat die Verſammlung den Rath er⸗ 
ſucht, die ftädtifchen Landtags-Deputirten aufzufordern, 
für die Zukunft über die ihnen zur Bevorwortung bei 
den Landtagen anvertrauten Gegenſtände berichten zu 
wollen. — (Elb. A.) Die Aufregung, welche hier ſeit 
einiger Zeit herrſchte, ſcheint ſich allmälig verlieren zu 
wollen. Der Oberlehrer Witt ſoll wegen ſeiner Thä⸗ 
tigkeit bei der Bürgergeſellſchaft im Böttchershöſchen 


Heute reiſte der Prof. Dr. Meyer in Gemeinſchaft mit 
dem Prediger Dr. Voigdt zur Generalverſammlung des 
Guſtav⸗Adolphvereins nach Stuttgart ab. (K. A. Z.) 


Dauzig, 20. Auguſt. Unſer Dampfboot enthält 
einen Proteſt aus Königsberg, in welchem die Unter⸗ 
zeichner ſich für die Ueberzeugung des Pfarrers Wisli⸗ 
cenus erklären, mit einer Menge von Unterſchriften, die 
beinahe zwei Seiten füllen. Der Proteſt ſchließt mit 
den Worten: „Wenn die evangeliſche Kirchenzeitung be— 
rechtigt iſt, bald verſteckt, bald offen von der Behörde 
das Einſchreiten gegen Wislicenus zu verlangen, ſo ha⸗ 
ben auch wir das Recht zu fordern, daß keine Macht 
ſich durch den Hülferuf einer an ſich ſelbſt verzweifeln⸗ 
den Partei beſtimmen laſſe, mit ſtörender Hand in die 
ſelbſtſtändige Entwickelung des proteſtantiſchen Bewußt⸗ 
ſeins einzugreifen.“ 


Magdeburg, 12. Auguſt. Wie groß Ühlichs Anz 
ſehen und die Verbreitung der Grundſätze der proteſtan⸗ 
tiſchen Freunde iſt, kann man daraus erſehen, daß un⸗ 
ter den Bauern im Regierungsbezirk Magdeburg meh⸗ 
rere tauſend Thaler jährlichen Beitrages unterzeichnet 
ſind, im Falle dem Prediger Uhlich eine Entfernung 
von feiner Stelle treffen ſollte. (H. N. 3.) 


Magdeburg, 21. Aug. Der Paſtor der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zu Hamburg, Hr. Hermann Wit⸗ 
tig iſt hier angekommen und hat, nachdem er ſich nä⸗ 
her über die Verhältniſſe der Deutſchkatholiken erkun⸗ 
digt, der Magdeburger Zeitung ſeinen Abſagebrief an 
Rom und ſeine Hierarchie übergeben. Die deutſch⸗ 
katholiſche Kirche darf ſich freuen, ihn in die Reihen 
ihrer Streiter treten zu ſehen: ſie erhält an ihm einen 
vielgeprüften Mann, der erſt nach weiſem Forſchen ſei⸗ 
nen jetzigen Schritt gethan; einen Mann, reich an ge⸗ 
ſchichtlichen, theo⸗ und philologiſchen Kenntniſſen, der 
nicht nur als Geiſtlicher zu Hamburg, ſondern vordem 
auch über 10 Jahre als Gymnaſiallehrer zu Vechta 
fungirte. Er kann für den Weſten Deutſchlands ein 
anderer Theiner werden, und es wäre zu wünſchen, daß 
ihn, da er vielſeitig mit den Verhältniſſen der oldenbur⸗ 
giſchen, hannöverſchen und weſtphäliſchen katholiſchen 
Kirche bekannt, eine deutſch⸗katholiſche Gemeinde jener 
Gegenden, etwa Braunſchweig oder Hildesheim zu ihrem 
Pfarrer beriefe. Er wird einige Zeit in Magdeburg 
verbleiben und wahrſcheinlich am nächſten Sonntage 
mit dem Hrn. Pfarrer Nitſchke dem Gottesdienſte der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde vorſtehen. (Voß. 3.) 


) Allmalich ſcheint der beſſere Sinn der hieſigen 
Einwohnerſchaft den Sieg über den Muthwillen Ein⸗ 
zelner davon zu tragen. Der Abend des 19. iſt ohne 
alle Störung vorübergegangen. Es hatten ſich zwar 
noch mehrere Neugierige auf dem alten Markte ver⸗ 
ſammelt, die Haltung derſelben war jedoch durchaus 
ruhig und ein amtliches Einſchreiten in keiner Weiſe 
erforderlich. Die Beſtrafung der Perſonen, welche als 
Theilnehmer an den Ruheſtörungen verhaftet wurden, 
hat inzwiſchen ihren Anfang genommen. Mehrere der⸗ 
ſelben haben körperliche Züchtigung erhalten, andere ſind 
mit Gefängnißſtrafen belegt wurden, und die Anſchul⸗ 
digung gegen einen hieſigen Einwohner, das Volk durch 
ſeine Aeußerungen aufgeregt zu haben, iſt dem Gericht zur 
Einleitung der Kriminalunterſuchung übergeben worden. 
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ſich eine ausführliche, gegen die Partei des Rückſchrit⸗ 
tes in der evangeliſchen Kirche gerichtete Erklärung mit 
234 Unterſchriften. — In einer Mittheilung aus Mag⸗ 
geburg (Vergl. Nr. 195 d. 3.) iſt des „Domſuchens“ 
Erwähnung geſchehen. Die Sache verdient für Aus⸗ 
wärtige eine Erklärung. In dieſem Monat findet hier 
nämlich ein eigenthümliches Volksvergnügen unter die⸗ 
ſem Namen Statt. In kleinen Gruppen ziehen Abends 
die Leute zum Domplatz, verbinden einem unter ſich die 
Augen und laſſen ihn, nachdem er ſich einige Mal im 
Kreiſe herumgedreht, den Dom ſuchen. Damit er kei⸗ 
nen Schaden nehme, begleiten ihn die Andern mit 
muſterhafter Geduld, bis er entweder den Dom gefun⸗ 
den hat oder geſteht, daß er ihn nicht finden kann. 
(Madeb. Z.) 
Düſſeldorf, 20. Auguſt. Der hieſige Straßentu⸗ 
mult gegen einen Chriſtkatholiken beſchäftigt fortwährend 
unſere Polizei und man hofft, daß nicht allein die blin⸗ 
den Werkzeuge des Aufruhrs, ſondern auch deren gei⸗ 
ſtige Urheber zur Verantwortung gezogen werden. Man 
ſpricht davon, das dem Caffeewirth, welcher dem Schutz⸗ 
ſuchenden ſein Haus verſchloß, die Konzeſſion entzogen 
werden ſolle, da eine ſolche Konzeſſion auf das Allge⸗ 
meine lautet. (Düſſeld. Z.) 
Koblenz, 18. Auguſt. Die Rhein- und Moſel⸗ 
zeitung berichtet unter Anderem: „Der König arbeitete 
bis vor dem am Abende des 16. d. Mts. hier ſtattge⸗ 
fundenen großen Hof-Concert mit den Miniſtern, und 
es iſt bereits bekannt, daß hier und auf Stolzenfels, 
namentlich in einem bei Anweſenheit des Lord Aberdeen, 
Grafen Breſſon, unter dem Verſitze des Fürſten Met⸗ 
ternich abgehaltenen Congreß der vielen hier verſammel⸗ 
ten Diplomaten die wichtigen politiſchen Fragen, na⸗ 


abermals zur Verantwortung gezogen worden fein, — (mentlich auch die in confeſſioneller Hinſicht, ſind zur 


Sprache gebracht worden und beſonders hinſichtlich der 
Ronge'ſchen Secte es zu einem definitiven Beſchluſſe 
gekommen ſei. (So ſchteibt die Rhein- und Moſel⸗ 
Zeitung! —) Fürſt Metternich habe dabei namentlich 
in ſehr anſchaulicher Weiſe auf die Folgen der Kirchen⸗ 
ſpaltung vor 300 Jahren und die unglückliche Lage 
Deutſchlands durch den 30jährigen Krieg aufmerkſam 
gemacht.“ 

Stolzenfels, 18. Auguſt. Ihre Majfeſtäten der 
König und die Königin wohnten geſtern dem Gottes⸗ 
dienſte in der hieſigen Schloßkapelle bei und haben heute 
Morgen nach 9 Uhr das Dampfſchiff in Kapellen be⸗ 
ſtiegen, um Sich über Mainz und Frankfurt nach Mün⸗ 
chen zu begeben. Dem Vernehmen nach wird Se. Maj. 
der König von da nach Berlin zurückkehren und Ihre 
Maj. die Königin nach kurzem Aufenthalte in München 
nach Iſchl reiſen, um dort eine Brunnenkur zu gebrau⸗ 
chen. Auch diesmal hat das königliche Paar nach allen 
Seiten hin Wohlthaten geſpendet und viele dankerfüllte 
Herzen unter uns zurückgeloſſen. (A. Pr. Z.) 


Deut ſchland. 


Dresden, 19. Auguſt. Aus den Verhandlungen 
der Stadtverordneten am 13ten d. M. heben wir Fol⸗ 
gendes heraus: 1) Auf den Antrag des Stadtverordne⸗ 
ten Nethe und das gleichzeitig beim Stadtrath anges 
brachte Geſuch des Vorſtandes der hieſigen Deutſch⸗ 
Katholiken beſchließt man, dem Stadtrath das Einver⸗ 
ſtändniß mit ſofortiger Ueberlaſſung einer hieſigen Kirche 
zur Mitbenutzung zu eröffnen, auch den Stadtrath zu 
erſuchen, bei dem hohen Kultusminiſterio für die Deutſch⸗ 
Katholiken um Geſtattung ihres Gottesdienſtes in der 
ihnen einzuräumenden Kirche zu bitten. 2) Der von 
Dr. Naumann geſtellte Antrag, das Kellegium möge 
die von den Stadtverordneten Blöde und Klette (als 
Mitglieder an der Polizei-Deputation bei letzteren) ein⸗ 
gereichte Proteſtation gegen die Bekanntmachung der 
in Evangelicis beauftragten Miniſter vom 17. Juli 
d. J. zu den ihrigen machen, wird nicht ausreichend 
unterſtützt, nachdem dagegen erinnert worden, daß dieſer 
Proteſtation ſchon an ſich nur von Mitgliedern der Po⸗ 
lizei⸗Deputation beigetreten werden könnte. 3) Der dar⸗ 
auf vom Stadtverordneten Klette geſtellte Antrag, es 
möge der Stadtrath erſucht werden, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Stadtverordneten eine Proteſtation ge⸗ 
gen vorgedachte Bekanntmachung und die darauf bezuͤg⸗ 
liche Verordnung vom 19. Juli d. J. bei der Staats⸗ 
Regierung einzureichen, wird ausreichend unterſtützt, je⸗ 
doch nach ausführlicher Diskuſſion und Darſtellung, daß 
die Frage, ob hinſichtlich der angefochtenen Maßregeln 
eine Verfaſſungsverletzung und überhaupt ein Unrecht 
vorliege, weder vom Kollegio der Stadtverordneten noch 
überhaupt zur Zeit zu entſcheiden und ſpruchreif ſei, 
mit 37 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 4) Der fernere 
Antrag des Protokollant Böhme, es möge der Stadt⸗ 
rath im Verein mit den Stadtverordneten die Staats⸗ 
Regierung um Rücknahme des fraglichen Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaſſes ehrerbietigſt bitten, wird hinreichend un? 
terſtützt, jedoch zurückgenommen in Folge des Antrages 
des Vorſtandes, es möge das Kollegium das Bedauern 
ausſprechen, daß durch die fraglichen Miniſterialerlaſſe 
ſo vielfache Aufregung im Volke entſtanden ſei, und der 
Stadtrath erſucht werden, im Einverſtändniß mit den 
Stadtverordneten bei der Staatsregierung um Ergrei⸗ 
fung geeigneter Maßregeln zur Beruhigung der aufge⸗ 


regten Gemüther des Volkes nachzuſuchen, welcher An⸗ 
trag allgemeine Zuſtimmung findet. 5) Auch der fer⸗ 


nere Antrag des Hrn. Jordan, daß zugleich um ſpätere 
Abhülfe im Wege der Geſetzgebung nachgeſucht werden 


möge, wird genehmigt. 6) Auf den Antrag des Stadt⸗ 
verordneten Blöde, in Folge der in einem beim Stadt⸗ 
gericht anhängigen Nachlaſſe aufgefundenen Nachweiſe 
des Beſtehens einer jeſuitiſchen Verbindung in Sachſen 
beim Stadtrathe anzufragen, was deshalb geſchehen ſei? 
wird Abgabe an den Stadtrath und Genehmigung der 
Anfrage beſchloſſen, nachdem bemerklich gemacht worden, 
daß bereits vom Stadtgericht dem Cultusminiſterium 
Anzeige geſchehen ſei, und dem Vernehmen nach letzteres 
vom apoſtoliſchen Vikariat Auskunft über die Bewandt⸗ 
niß der Sache erfordert habe. (Magd. Z.) 
Dresden, 20. Auguſt. Daß die Leipziger Er⸗ 
eigniſſe auch hier ihren Widerhall in der allgemein⸗ 
ſten Theilnahme gefunden, war natürlich, doch iſt es 
damit nicht ſo ſchlimm, wie ein Berichterſtatter in der 
allgemeinen preußiſchen Zeitung meint, der die Aufre⸗ 
gung den Wühlereien einer radikalen Partei zuſchreibt, 
und die Regierungen zu Staatsſtreichen auffordert. Wer 
unſere Regierung und Sachſen kennt, der weiß, das an 


fo etwas hier nicht zu denken iſt, und daß nichts weni⸗ 


ger als ſolche Gründe die Regierung bewogen haben, 
ſämmtliche Beurlaubte der Armee, auch „diejenigen, 
welche bereits im fünften und ſechsten Dienſtjahre ſtehen, 
unter die Waffen zu rufen. (D. A. 3.) 
Leipzig, 19. Auguſt. Von hoher Wichtigkeit ſind 
in dem Erlaſſe des Königs an die Stadt Leipzig die 
Schlußworte, welche gerichtet ſind „an die große Zahl 
der Gutgeſinnten Leipzigs, denen das Wohl des Vater⸗ 
landes am Herzen liegt;“ „mögen ſie ſich feſt an Thron 
und Verfaſſung anſchließen, mögen ſie mit Würde und 
Kraft den Beſtrebungen derer entgegentreten, die nicht 
verfaſſungsmäßige Ordnung, ſondern die zügelloſe Herr⸗ 
ſchaft Aller wollen.“ Man legt dieſe Worte ſo aus, 


daß die im ganzen Lande laut gewordenen Beſtrebun⸗ 


gen nach Reform mit den in Leipzig begangenen Ex⸗ 
ceſſen identificirt werden. Darauf ſcheinen wenigſtens 
die Worte „zügelloſe Herrſchaft Aller wollen“ Hinzudenz 
ten. Das Sächſiſche Volk weiß jedoch gottlob von ſol⸗ 
chen Beſtrebungen nichts, die Freunde der Reform in 
Sachſen ſind es eben, welche ſich feſt an Thron und 
Verfaſſung anſchließen. Aber wie ſie jedem Tumulte, 
der von unten, die Geſetze überſchreitend, ſich erhebt, 
nur entrüſtet zuſehen, da es nicht in ihrer Macht ſteht, 
ihn zu hindern, ſo glauben ſie doch als Staatsbürger, 
auf dem geſetzlichen Wege der Petition und der Adreſſe 
überall, wo Uebergriffe von anderer Seite verſucht 37 
den, hinweiſen und ihnen entgegentreten zu dürfen. 

muß Leipzigs Bürger ſchmerzlich berühren, daß der Stadt 


das Königl. Vertrauen nicht mehr in dem Maße zu 


Theil wird, als es früher der Fall war. 
. (Magdeb. 3.) 
Leipzig, 21. Auguſt. Ueber die hieſigen betrü⸗ 
benden Ereigniſſe der vergangenen Woche haben 
wir ſeit dem 18. Auguſt keine Mittheilungen gemacht, 
weil faktiſch die Ruhe der Stadt in keiner Weiſe mehr 
geſtört worden, noch dies zu befürchten ſtand. Wir 
wollen nun, was ſeitdem vorgefallen, kurz referiren. Am 
16. Auguſt fand noch eine Verſammlung im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt, die ſeitdem ſowie alle ähnliche Verſamm⸗ 
lungen durch Bekanntmachung des Magiſtrats vom 17, 
Auguſt als ungeſetzlich verboten worden ſind; es wurde 
in dieſer letzten Verſammlung ausgeſprochen, wie man 
nicht umhin könne, einzugeſtehen, daß, wenn man auch 
dieſen Verſammlungen in den erſten trüben Tagen eine 
Anerkennung, die ſie ſich um die Ruhe und Ordnung 
der Stadt erworben, nicht verſagen könne, doch zuletzt 
ſich leider ſtimmführende Elemente hineingemiſcht, welche 
durch ihre Haltung den Kern der Bürgerſchaft ver⸗ 
ſcheucht hätten. Wer es mit der Ruhe und ey 
der Stadt ehrlich meine, ſolle ſich ſehr ernſt prüfen, ob 
er dies mehr durch Schweigen, als durch Sprechen be⸗ 
thätigen könne; befremden dürfe es gewiß nicht, daß der 
Leipziger Bürger und Einwohner es mehr auffallend 
finde, wenn Leute, die vielleicht erſt wenige Wochen hier 
weilten, faſt ununterbrochen das große Wort in dieſen 
Verſammlungen zu führen ſich angemaßt. — Am Mon⸗ 


tag den 18. Auguſt rückte eine halbe Batterie reitender 


Artillerie hier ein, die ihre 4 Stück Kanonen in der 
Pleißenburg aufſtellte, welche bereits ſeit dem 16. Aug. 
wieder als Durchgang für das Publikum geöffnet wor⸗ 


den. Wir haben jetzt 3, Schützenbataillone, 2 Schwa⸗ 


dronen Kavalerie und eine halbe Batterie Artillerie als 
Beſatzung, welche übrigens ruhig in ihren Quartieren 
und Kaſernen liegen, wie ſich auch nichts weniger als 
Neigung zu Erneuerung von Exzeſſen verräth; doch ver“ 
ſieht die Communalgarde in Gemeinſchaft mit den Stu⸗ 
direnden und einer Abtheilung Handlungsdiener, die ſich 
freiwillig dazu gemeldet, den gewöhnlichen Dienſt und 


pattouillitt des Nachts. — Die angekündigte Commiſ⸗ 


ſion iſt eingetroffen, fie beſteht aus dem wirklichen. Ge 
heimrath von Langenn als Praͤſes, dem Appellationsrat! 
v. Reitzenſtein und dem Regierungsrath Eiſenſtuck. Die 
Redaktoren und Conceſſionare der hier erſcheinenden 
Wochen⸗ und Tageblätter find von Seiten der Kreis 


Direktion durch den Rath angewieſen worden, 


niger öffentlicher Beſprechung der jüngſten 


bei etwa⸗ 
beklagens⸗ 


bezeichnet. 


tholiſche e Nachricht, 
5 fe Sache unterdrückt werde, iſt falſch. Geſtern ner Reiſe des Kaiſers nach Gallizien iſt für dieſes Jahr 


werthen Ereigniſſe, ihrer Veranlaſſungen und Folgen ſich 
ſtreng innerhalb der durch die Preßgeſetzgebung geſteck⸗ 
ten Grenzen zu halten, und inſonderheit Verdächtigun⸗ 
gen nach irgend einer Seite gänzlich zu vermeiden, bei 
Strafe ſofortiger Einziehung der Conceſſion bei wider 
Erwarten vorkommender Nichtbeachtung des hier Geſag⸗ 
ten. Wir ſind am wenigſten gemeint, hiergegen auch 
nur Ein Wort zu ſagen, doch dünkt uns, daß die be⸗ 
ſtehende Cenſur ausreichen ſollte, um jede Ueberſchrei⸗ 
tung der Preßgeſetzgebung zu überwachen und zu ver⸗ 
hindern. — Vorgeſtern iſt der neue großbritanniſche Ge⸗ 
neral⸗Conſul für das Königreich Sachſen, Hr. Ward, 
hier eingetroffen und wird ſeinen Wohnſitz in Leipzig 
nehmen. (D. A. Z.) 
Gegen 300 Mitglieder der hieſigen Kommunalgarde 


haben eine Adreſſe an ihren, den hieſigen, Komman⸗ 


danten, abgegeben, worin ſie ihn bitten, zu ihrer Be⸗ 
ruhigung ihnen Aufſchluß über die Vorgänge des 12. 
Auguſt von ſeinem Standpunkte aus, da er ſich in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Vorſtänden der Behörden in Nähe 
des General⸗Kommandanten befunden, zu geben. Nach 


einer an ein Bataillon der Kommunalgarde von dem 


Ausſchuſſe derſelben, dem der Kommandant darüber 
Vortrag gehalten, gemachten Eröffnung, worin dem 
Wunſche, über das Sachverhältniß Auskunft zu erhal⸗ 
ten, entſprochen wurde, iſt die weitere Veröffentlichung 
an die übrigen Bataillone unterblieben. Die Wach⸗ 
mannſchaft der Kommunalgarde, welche eine Erklärung 
über ihre Wahrnehmungen veröffentlicht hat, hat ſich 
darauf beſchränken müſſen, ſie den Behörden vorzulegen 
und fie in vielen Abſchriften zu verbreiten, da die Ver 
breitung durch die Preſſe durch die Cenſur gehindert 
wurde. Die Erklärung ſtimmt allerdings mit dem, 
was der Königl. Kommiſſar darüber den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden eröffnet und in einer Extra⸗Beilage zu Nr. 196 
der Leipziger Zeitung veröffentlicht iſt, inſofern nicht 
überein, als es in dieſer heißt, die Maſſen hätten nicht 
weichen wollen, während die Abtheilung der Kommunal⸗ 
garde, die den Militärtruppen zur Seite ſtand, den 
mehr als 100 Schritt breiten Platz, über welchen in 
die Menſchen geſchoſſen worden, als völlig menſchenleer 
. (Magdeb. Ztg.) 

München, 17. Auguſt. Es iſt bisher noch nicht 
öffentlich bekannt geworden, aber wir dürfen die Wahr⸗ 
heit als aus ſehr guter Quelle fließend feſt behaupten, 
daß die däniſche Regierung bereits vor dem Würzbur⸗ 
ger Feſte ihren Geſandten am Bundestage zum 
Könige nach Brückenau ſchickte und das Verlan⸗ 
gen ſtellte, die Schleswig- Holſteiner von dieſem 
deutſchen Sängerfefte wegzuweiſen, oder doch nicht 
zu geſtatten, daß fie ihre ſchleswig⸗ holſteiniſche Fahne 
entfalteten, welches Anſinnen König Ludwig aber mit 
entſchiedenem Unwillen zurückgewieſen hat. Von 


Stuttgart her erfährt man auch, daß dort ein däniſcher 


Etatsrath ſich vor längerer Zeit ſchon viele Mühe ge: 
geben., die Intervention der Stände in der ſchleswig⸗ 
holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit zu hintertreiben, 
wobei er denn die Klagen der Herzogthümer als grund⸗ 
los und die Berichte der deutſchen Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften als unwahr darſtellte, jedoch hatte er ſich nur 
eines ſchlechten Erfolges ſeiner Bemühungen zu erfreuen. 
Daß die baieriſchen Stände ſich, ſobald ſie zuſammen⸗ 
treten, mit der däniſch⸗deutſchen Frage beſchäftigen, und 
ſofort einen Antrag an ihre Regierung wegen Interven⸗ 
tion ſtellen werden, iſt völlig gewiß; übrigens wird die⸗ 
ſer Schritt hier nichts anderes ſein, als ein Zeugniß, 
daß die Stände und das Volk in dieſer Hinſicht mit 
der Regierung einverſtanden ſind, da dieſelbe ohnehin 
ſchon das Geeignete thun wird. Mag Baiern auch 
manche ſchwache Seiten haben, das Verdienſt wird man 
ihm nicht abſprechen können, daß es die Grenzen Deutſch⸗ 
lands nimmer verletzen läßt, ſondern auf die Einheit 
hält, und dies nicht bloß gegen Weſten und Norden, 
ſondern auch gegen Oſten. Ueberall herrſcht jetzt in 
Deutſchland die entſchiedenſte Antipathie gegen Rußland, 
aber wohl nirgends in dem Maße, wie in Baiern, und 
bier findet ſie ſich nicht bloß beim Volke. Auch die 
däniſch⸗ deutſche Frage bringt man mit der ruſſiſchen 
olitik in Verbindung, und ſicher nicht mit Unrecht. 
(Weſer⸗3.) 
Ulm, 16. Auguſt. In vergangener Nacht ſuchten 
20 bis 25 Feſtungsarbeiter gegen die Feſtungs⸗Bau⸗ 
tection zu ziehen, um von dem Feſtungs-Baudirektor, 
ajor v. Prittwitz, höheren Lohn zu erzwingen. Der 


| achhabende Poſten aber hielt die Andringenden fo lange 


fi, bis Hilfe von der nahen Hauptwache kam, worauf 
Ahe Ruheſtörer langſam zurückzogen. Ein Arbeiter 
t vom Wachtpoſten einen Bajonetſtich durch den 
win! ſonſt kamen keine Verwundungen vor. Heute 
unt mehrere Arretirungen vorgenommen; auch iſt 
Der Polizeimannſchaft mit Gewehren verſehen worden. 
liege, rund der Unzufriedenheit ſoll hauptſächlich darin 
gen, daß in der letzten Zeit einige Schachtmeifter mit 
der Oierdienſte durchgegangen ſind, für ſolche Fälle von 
auf or Ton keine Vergütung geleiftet wird, und daß 
zahlun rttembergiſcher Seite keine wöchentlichen Abſchlags⸗ 

2 — geleiſtet werden. 
mitgeheiten 18. Auguſt. Die von der „D. A. 3.“ 
daß in Kurheſſen die deutſchka⸗ 


| 
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waren die Deutſchkatholiken hier wieder verſammelt und 
haben die kleine Spitalkirche in der Altſtadt gemiethet 
und laſſen dieſelbe bereits reſtauriren. Dem Vorſtanb 
wurde aber bedeutet, wenn Pfarrer Kerbler wieder⸗ 
komme, ihm keine Serenade zu bringen, überhaupt 
jeden Straßenauflauf zu vermeiden. (Magdeb. 3.) 

Frankfurt, 20. Auguſt. Vorgeſtern Abend ſind 
JJ. MM. der König und die Königin von Preußen 
hier angekommen und im Hotel des Grafen Dönhoff, 
Geſandten Sr. Preuß. Majeſtät beim hohen deutſchen 
Bundestag, abgeſtiegen. Geſtern ſetzten JJ. MM. die 
Reiſe über Würzburg nach München fort. 

Gotha, 20. Aug. Nach einer ſo eben hier durch 
Eſtaffette eingetroffenen Nachricht hat die Königin von 
England geſtern Nachmittag 5 Uhr ihren feierlichen 
Einzug in Coburg gehalten. Die in dieſen Tagen 
verbreiteten Gerüchte von einer Unpäßlichkeit der hohen 
Reiſenden haben ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt, es 
wird vielmehr verſichert, daß das Befinden derſelben, 
ungeachtet mancher Anſtrengungen, nicht die geringſte 
Störung erlitten habe. Ihre Ankunft in Gotha erwar⸗ 
tet man am 27. Auguſt. Zum würdigen Empfang der⸗ 
ſelben werden viele Vorbereitungen getroffen. Sie wird 
mit dem Prinzen Albert bei der Großmutter des Letz⸗ 
tern, der verwittweten Herzogin von Gotha-Altenburg 
wohnen. Unter den darzubietenden Zerſtreuungen neh⸗ 
men die beabſichtigten Ausflüge nach den benachbarten 
herrlichen Partieen des Thüringerwaldes, insbeſondere 
nach Reinhardsbrunn, den erſten Rang ein. Außerdem 
wird das am 1. Sept. hier ſtattfindende Liederfeſt des 
Thüringer Sängerbundes von imponirender Wirkung 
ſein. Der Bund zählt nahe an 1000 Sänger, welche 
ſich bei dieſer Gelegenheit ziemlich vollſtändig einfinden 
dürften. Unter den von demſelben vorzutragenden Ge: 
ſängen befindet ſich einer, zu welchem Prinz Albert, und 
ein anderer, zu welchem unſer Herzog, deſſen Bruder, 


die Compoſition geliefert hat. 


Zahlreiche Fremde hohen und höchſten Ranges ſtrö⸗ 
men herbei. Auch ein indiſcher Fürſt, Rhadan Sali, 
hier nur der ſchwarze Prinz genannt, ſchon feit län⸗ 


gerer Zeit ein Gaſtfreund des Herzogs, bewegt ſich in 


ſeiner phantaſtiſchen Nationaltracht, die jedoch ſchön iſt, 
mitten durch unſere knappen Uniformen. 

Kaſſel, 19. Aug. Das gegen Hofrath Murhard 
vom Obergerichte in erſter Inſtanz ausgeſprochene Straf 
Urtheil lautet, wie folgt: „In Erwägung, daß nach den 
vorliegenden Verhältniſſen und daß für den Angeklagten 
nach ſeinem Stande und hohem Alter eine längere, 
namentlich geſchärfte, Freiheitsſtrafe eine unverhältniß⸗ 
mäßige Härte nach ſich ziehen würde, iſt hiervon abzu⸗ 
ſtehen und nur eine mehrmonatliche einfache Freiheits⸗ 
ſtrafe, in Verbindung mit einer höhern Geldſtrafe zu 
erkennen, und wird der Angeklagte zwar von der An⸗ 
klage, zur Unzufriedenheit aufgereizt und den § 6 der 
landesherrlichen Verordnung vom 14. Febr. 1795 über⸗ 
treten zu haben, freigeſprochen, dagegen der Majeſtäts⸗ 
verletzung und der insbeſondere auch durch Verläum— 
dung begangenen Beleidigung von Mitgliedern des Staats⸗ 
Miniſteriums und Oberappellationsgerichts in Beziehung 
auf ihr Amt ſchuldig erkannt und deshalb zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von vier Monaten, daneben zu einer Geld⸗ 
buße von dreihundert Thalern, auch zur Bezahlung der 


Unterſuchungs- und Obergerichtskoſten verurtheilt.“ Der 


Verurtheilte hat bekanntlich die Berufung an die höhere 
Inſtanz ergriffen. 


Oeſterreich. 

* Wien, 22. Aug. Auf unſerer Börſe herrſchte 
einige Tage ein paniſcher Schrecken in Betreff der 
Operationen mit Eiſenbahnaktien. Es heißt nämlich, 
daß die National-Bank in Folge höherer Inſinuation 
des Kammer⸗Präſidenten Bar. Kübek den Kredit für die 
Eskompteurs beſchränken wolle, um dem großen Aktien⸗ 
Schwindel, der in den induſtriellen Papieren neuſter 
Zeit getrieben wird, zu ſteuern. Man weiß, daß Bar. 
Kübek ein großer Feind der Börſenſchwindeleien it, allein 
es iſt zu vermuthen, daß die Börſenwelt jeden Verſuch, 
dem letzteren zu ſteuern, zu umgehen bemüht ſein wird. 


Unſeres Erachtens haben hierbei ſelbſt die Bank-Direk⸗ 


toren Intereſſe, die Agiotage zu begünſtigen. Hier gilt 
es Manövers gegen Manövers zu machen. Die neu⸗ 
lich gemeldete Nachricht, wegen Ausweiſung eines rei⸗ 
chen Börſenſpekulanten hat keine weitern Folgen gehabt. 
Nach erfolgter Abbitte bei einem kaiſerlichen Familien⸗ 
mitgliede, hat man dem gemeinen Benehmen keine wei⸗ 
tere Folge gegeben. — Nach den neuſten Nachrichten aus 
Iſchl hat die Herzogin v. Kent ihre Reiſe nach Coburg 
angetreten. Der Herzog Ferdinand von Sachſen-Coburg 
war dagegen dort zurückgeblieben und hatte den Prinzen 
Leopold von Böhmen aus beordert, der Königin Vikto⸗ 
ria nach Coburg entgegen zu eilen. — Morgen trifft 
der erſte Extra⸗Train, der Nord- Eiſenbahn wieder hier 
ein. Die Lokomotive, welche die Nachricht von der An⸗ 
kunft in Prag hierher brachte, traf in 9g Stunden 
von dort hier ein. — Ebenſo erwartet man die Modene⸗ 
ſiſchen Herrſchaften aus Schleſien zurück. Se. k. Ho⸗ 
heit der General-Gouverneur von Gallizien, Erzherzog 
Ferdinand, iſt bereits nach Gallizien zurückgereiſt. — Die 
Eröffnung des dortigen Landtages ſteht bevor. Von ei⸗ 


keine Rede mehr, dagegen iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß der Kaifer und die Kaiſerin der Feier des 50jähri⸗ 
gen Jubiläums des Erzherzog Palatinus, welche am 20. 
September in Preßburg ſtattfindet, beiwohnen dürfte. 


Ruß land. 


St. Petersburg, 16. Auguſt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat an den bisherigen preußiſchen Geſandten am 
Hofe von St. Petersburg, Hrn. v. Liebermann, bei 
deſſen Abgang von dieſem Poſten folgendes Reſcript ge⸗ 
richtet: „Indem Wir wünſchen, Ihnen einen Beweis 
Unſers beſondern Wohlwollens für die ſteten und eifri⸗ 
gen Bemühungen zu geben, denen Sie zur Befeſtigung 
der zwiſchen Uns und Sr. Maj. dem Könige von Preu⸗ 
ßen fo glücklich waltenden freundſchaftlichen Verhältniſſe 
ſich unterzogen haben, haben Wir Sie zum Ritter des 
Ordens des heiligen Alexander-Newskij ernannt, deſſen 
Inſignien Wir Ihnen hierbei überſchicken und Ihnen 
auf immer wohlgewogen verbleiben. (gez.) Nicolaus. 


Frankreich. 


* X Paris, 18. Aug. Unſere Tagesneuigkeiten 
kommen faſt ſämmtlich aus Deutſchland. Noch füllt 
das Beethovenfeſt und der Beſuch der Königin Victoria 
ganze Seiten und daneben erſcheinen lange Berichte 
über die Ereigniſſe in Leipzig, über den Abbe 
Ronge, über den Chriſtkatholicismus über Uns 
ruhen in Halberſtadt, auch ein bedeutender Artikel 
aus den Breslauer Zeitungen über die Verhand⸗ 
lungen der Studenten wegen Einſetzung eines Ehren⸗ 
gerichts. Der „Courier franc.“ und einige andere Blät⸗ 
ter enthalten auch leitende Artikel über deutſche Zu⸗ 
ſtände, namentlich beſpricht der erſtere den Toaſt Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen auf die Köni⸗ 
gin Victoria in Brühl, in welchem er eine Beleidigung 
Frankreichs ſehen will, die er ſeinerſeits durch andere 
Beleidigungen beantworten zu müſſen glaubt. Der 
übrige Inhalt der Zeitungen find Nachrichten aus Al⸗ 
gier. Das Journal des Debats meldet, offenbar aus 
telegraphiſcher Depeſche die Auswechſelung der Ratifika⸗ 
tionen des Vertrags von Lalla Maghrnia am 3. oder 
4. Auguſt, und ſagt, daß der General Delarue auf der 
Heimkehr aus Tanger begriffen ſei. Weitere Nachrich⸗ 
ten aus Algier betreffen das Gerücht, daß der Maiſchall 
Bugeaud abberufen und durch den General Lamoriciere 
erſetzt werden ſolle, das immer wieder auftauchende Ge⸗ 
rücht von einem beabſichtigten Angriff des Paſcha von 
Tripolis auf Tunis ic. — Aus Eu meldet man, daß 
der König ſich fortwährend wohl befindet, dagegen ſoll 
der Herzog von Nemours erkrankt ſein. Aus Tou⸗ 
lon wird offiziell gemeldet, daß an allen Gerüchten von 
Brandftiftungen nichts Wahres fei, während nicht 
offiziell berichtet wird, daß daſelbſt neue Brandſtif⸗ 
tungen entdeckt worden ſeien. — In Mezieres hat 
das Ingenieurcorps den Generalinſpektor mit der Spren⸗ 
gung einer Mine erfreuen wollen, dabei aber eine fo 
furchtbare Mine angelegt, daß bei der Exploſion beinahe 


der Inſpektor ſelbſt das Leben verloren hätte und meh⸗ 


rere Menſchen getödtet und verwundet wurden. Die 
Steine flogen 1200 Fuß weit und in Mezisres ſelbſt 
wurden die Fenſter eingedrückt. Die Wohnung des 
Generalinſpektors ſelbſt ging faſt ganz in Trümmer. 
Die elektriſchen Telegraphen haben ſich ſo zweckmäßig 
erwieſen, daß ſie jetzt auf allen großen Eiſenbahnlinien 
eingeführt werden ſollen. 
Niederlande. 

Haag, 16. Auguſt. Briefe, die vorgeſtern aus der 
Villa Sommariva am Comer = See hier angekommen 
find, melden, daß das Klima Italiens dem Geſundheits⸗ 
Zuſtande Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen nicht zuträglich iſt, weshalb auf 
den Rath des Leibarztes Dr. Vehſemeyer beſchloſſen wor⸗ 
den iſt, nach dem Schloſſe Kamenz in Schleſien zurück⸗ 
zukehren, wo die friſche Bergluft ſtets den heilſamſten 
Einfluß auf die Geſundheit Ihrer Königl. Hoheit aus⸗ 
geübt hat. (Allg. Pr. Ztg.) 

Fg n. 

Ankona, 9. Auguſt. Vor einigen Tagen ward 
von hier aus in ziemlich beträchtlicher Entfernung ein 
bewaffnetes Fahrzeug bemerkt, das man anfänglich für 
ein öſterreichiſches, dann für ein amerikaniſches anſah, 
zuletzt aber für ein ſehr verdächtiges erklären zu müſſen 
glaubte. Da es von Süden nach Norden ſteuerte, und 
man vermuthete, daß das Schiff eine neue Expedition 
des „Jungen Italien“ berge, ſo war man dieſe Tage 
hindurch auf das Anlangen der Nachricht gefaßt, daß 
die Revolutionärs an irgend einem nördlichen Punkt der 
römiſchen Küſte ans Land gegangen ſeien. Bis jetzt hat 
ſich jedoch dieſe Voraussetzung glücklicherweiſe nicht be⸗ 
ſtätigt, und ich würde dieſen Fall nicht erwähnt haben, 
wäre es nicht meine Abſicht Ihre Aufmerkſamkeit auf 
einen Gegenſtand zu lenken, der zwar für den Augen⸗ 
blick vergeſſen zu ſein ſcheint, der aber nichtsdeſtoweni⸗ 
ger in der nächſten Zukunft Stoff zu öffentlichen Be⸗ 
ſprechungen liefern dürfte. Die Regierung ſelbſt iſt auf 
einen neuen Verſuch von Seite der „Giovine Italia,“ 
der diesmal auf den römiſchen Staat berechnet iſt, durch⸗ 
aus nicht unvorbereitet, und es ſcheint daß alle in die⸗ 
fer Hinſicht entworfenen Plane genau von ihr gekannt 
ſind. (A. 3.) 


Griechenland. 

Athen, 10. Auguft. Herr Metaras, bisheriger Fi⸗ 
nanzminiſter iſt in Folge der von dem Präſidenten des 
Conſeils, Herr Koletti, durchgeſetzten Ernennung von 
fünfzehn neuen Mitgliedern des Senats, aus dem Ka⸗ 
binette ausgetreten. (Wiener 3.) 

Osman iſches NMeich. 

Konſtautinopel, 10. Auguſt. Der Seriasker und 
Großmarſchall des Palaſtes, Riza Paſcha iſt in der 
Nacht vom ten auf den 7ten d. Mts. feiner Stellen 
entſetzt, und ihm fein Landhaus in Tſchiragan zum 
Aufenthaltsorte angewieſen worden. Suleiman Paſcha iſt 
vor der Hand mit dem Commando der Armee beauf⸗ 
tragt und Rifaat Paſcha am ten zum Präſidenten des 
Reichsconſeils ernannt worden. (Wiener 3.) 

Amerika. 

Aus Texas war in Neuyork die freilich nicht mehr 
überraſchende Nachricht eingegangen, daß der Teraniſche 
Convent am 4. Juli die Einverleibug von Texas 
in die nordamerikaniſche Union beſchloſſen hat, 
ſo daß dieſe Maßregel jetzt als eine vollendete Thatſache 
zu betrachten iſt. Nur eine Stimme hatte ſich im Con⸗ 
vent gegen die Einverleibung erklärt. Der Präſident des 
Convents, Herr Rusk, notificirte bereits am 5. Juli 
dieſen Beſchluß dem nordamerikaniſchen Geſchäftsträger 
in Texas, Herrn Donelſon. Nach dem Beſchluß ſoll 
der neue Staat in der Union den Namen Texas bei⸗ 
behalten, und republikaniſche Regierungsform erhalten. 


Die Conſtitution von Texas ſoll der nächſten Seſſion 


des Congreſſes in Waſhington vorgelegt werden. Der 
neue Staat cedirt der Union alle öffentlichen Gebäude, 
Anſtalten und Häfen, kurz alles, was zur Vertheidigung 
des Staats gehört, behält aber für ſich alle öffentlichen 
Fonds und Ländereien, dagegen aber auch ſeine Schuld. 
Neue Staaten, jedoch nicht mehr als 4, können in Zu⸗ 
kunft aus dem Gebiete von Texas gebildet werden, und 
ſollen unter den Bedingungen der Federal = Union zur 
Aufnahme berechtigt ſein. Dieſes Gebiet iſt die ſoge⸗ 
nannte Miſſouri⸗Compromiß⸗Linie. In dieſen zu bil⸗ 
denden Staaten ſoll Sklaverei oder unfreiwillige Dienſt⸗ 
barkeit verboten ſein. Am 7. Juli wurde vom Convent 
der Präſident der Vereinigten Staaten ferner ermächtigt, 
die Häfen und die Grenzen von Texas ſogleich in Be⸗ 
ſitz zu nehmen. 


—— er more 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 24. Auguſt. In der beendigten Woche 
find lexeluſive eines im Waſſer verunglückten Knabens 
und vier todtgeborenen Kindern) von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 47 männliche und 33 weibliche, über⸗ 
haupt 80 Perſonen. Unter dieſen ftarben: an Abzeh— 
rung 15, an Alterſchwäche 3, an der Bräune 1, an 
Darmblutung 1, an Durchfall 3, an engliſcher Krank⸗ 
heit 1, an Unterleibs-Entzündung 1, an gaſtriſchem 
Fieber 3, an Nervenfieber 2, an Scharlach- Fieber 1, 
an Zehr⸗Fieber 6, an Krämpfen 16, an Krebsſchaden 
1, an Lebensſchwäche 3, an Magenerweichung 1, an 
der Ruhr 3, an Schwämme 1, an Schlagfluß 2, an 
Stickfluß 2, an Lungenſchwindſucht 8, an Unterkeibsleiden 
2, an Gehirn⸗Waſſerſucht 3, an allgemeiner Waſſerſucht 2. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 36, von 1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 
Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 
Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 1, von 60 bis 70 
Jahren 9, von 70 bis 80 Jahren 1, von 80 bis 90 
Jahren 2. 

Stromabwärts ſind auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 7 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Zinkblech, 
2 Schiffe mit Weizen, 5 Schiffe mit Kalk, 19 Schiffe 


— — 


hauſe dekorirt und zu Wagen in den Schießwerder bes zu geben. Dies werden, dies können die hochachtbaren 
gleitet werden, wo Mitglieder des Magiſtrats und der Männer des Hofkirchen⸗Presbyterii nicht unberückſichtigt 


Stadtverordneten⸗Verſammlung den König in Empfang 
nehmen. Das Königsmahl wird Mittwoch den 3. Sep⸗ 
tember im Schießwerdergarten ſtattfinden und zu dieſem 
Zwecke ein großes Zelt erbaut. Der Betrag des Cou⸗ 
verts iſt auf nur 15 Sgr. feſtgeſetzt, damit jeder Bür⸗ 
ger um ſo leichter bei dem Feſtmahle ſich betheiligen 
kann ꝛc. Die Verſammlung gab zu dieſen Vorſchlägen 
ihre Einwilligung und gewährte die gewünſchten Geld: 
mittel aus der Kämmerei-Kaſſe. 
(Pflafterung der Wallſtraße.) Der Magiſtrat 
machte die Mittheilung, daß das Hofmarſchallamt ſich 
bereit erklärt hat, die Pflaſterung der Straße vor der 
Rampe des Palais und zur Rechten und Linken des 
Gartens aus eigenen Mitteln zu veranlaſſen; es ſei da⸗ 
her nothwendig, daß nun auch der Theil der Straße 
vom Schauſpielhauſe bis zum Palais von Seiten der 
Stadt noch in dieſem Jahre gepflaſtert werde. Die 
Verſammlung gewährte, da auf dieſe Weiſe alle frühe⸗ 
ren Einwürfe beſeitigt waren, ihre Einwilligung. 
(Brücken- und Pflaſterzoll.) Auf die Anfrage 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung: aus welchen Grün⸗ 


den noch nichts über die Erhebung der Brücken- und 
Pflaſterzölle öffentlich bekannt gemacht ſei? gab der Ma⸗ 
giſtrat die Erklärung, daß zwar die königl. Regierung 
die Erhebung der ſtädtiſchen Brücken- und Pflaſterzölle, 
wie ſie ſeit dem 1. Juli ſtattfinde, genehmigt und an⸗ 
geordnet habe, der Entwurf zur Bekanntmachung jedoch 
erſt dem Herrn Finanzminiſter zur Einſicht und Beſtä⸗ 
tigung überreicht ſei. Bis letztere erfolgt, ſolle die Be⸗ 
kanntmachung, wie dies bereits geſchehen, nur an ſämmt⸗ 
lichen Hebeſtellen ausgehängt werden. 

(Wahlen.) Wir haben zwar ſtets die von der 
Stadtverordneten-Verſammlung zu Bezirks- Vorſtehern 
und Schiedsmanns⸗Aemtern gewählten Bürger genannt, 
haben aber dabei oft etwas ganz Nutzloſes begonnen, 
weil faft in jeder Sitzung ſchriftliche Erklärungen der 
Gewählten eingehen, welche unter Anführung von Grün⸗ 
den, und dieſe ſind ja leicht aufzufinden, die Aemter ab⸗ 
lehnen; wir wollen daher, damit auch die Bürgerſchaft 
davon Kenntniß erlangt, künftig die Perſonen, die ein 
Amt ablehnen und die Gründe, weshalb fie es ableh⸗ 
nen, mittheilen. — Zu Bezirksvorſtehern wurden ge⸗ 


wählt: im Roſenbezirk Hr. Breitenbach, im Albrechts 
Bezirk wurde wieder gewählt Herr Glaſermeiſter und 
Stadtverordneter Strack, welcher ſich auf Aufforde⸗ 


rung der Verſammlung bereit erklärte, noch ein Jahr 


das Amt weiter zu führen. — Zu Schiedsmännern 
wurden gewählt: im Roſenbezirk Herr Kaufmann Zo⸗ 
bel, im Jeſuiterbezirk Herr Kaufmann Moritz. 
(Stadtrathwahl.) Die Wahl eines Stadtrathes, 
welche vor 4 Wochen von der Verſammlung auf die 


letzte Sitzung verlegt war, kam nicht zu Stande, indem 
die anweſenden Mitglieder, welche vorgeſchlagen wurden, 
die Annahme dieſes Amtes verweigerten, und von eini⸗ 
gen abweſenden Mitglieder, welche vorgeſchlagen wurden, 
die Annahme faſt mehr als zweifelhaft war, aus der 
übrigen Bürgerſchaft aber keine Candidaten proponirt 
wurden, weil man eben keine — gefunden. Das ſcheint 
unglaublich und doch iſt die Sache leicht a 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung fühlt, daß fie im 
Intereſſe der Stadt nur ganz tüchtige Männer ins Kol⸗ 
legium bringen muß, Männer von erprobter Geſinnung, 
die auch ſprechen, wo die Meinung ausgeſprochen wer: 
den muß und auch ſprechen können, die der Feder mäch⸗ 
tig ſind und auch Luſt und Eifer haben die Feder zu 
führen, Männer die nicht blos den Titel, ſondern auch 
die geiſtigen Mittel und auch, das iſt eben das ſchwie⸗ 
rige, die materiellen Mittel beſitzen, um neben an⸗ 
dern geiſtigen Opfern, auch die Zeit opfern zu konnen. 
In der nächſten Sitzung ſoll nun definitiv die Wahl 


mit Brennholz, 1 Schiff mit Lumpen, 1 Schiff mit beſtimmt werden, aber ob und wie? — das iſt die 


Steinkohlen und 2 Gänge Bauholz. 


Breslauer Communal⸗ Angelegenheiten. 

Breslau, 24. Aug. (Schießwerder⸗Angele⸗ 
genheit.) Die von Seiten des Magiſtrats in Nr. 196 
dieſer Zeitung öffentlich bekannt gemachte Schießwerder⸗ 
Deputation hatte beim Magiſtrat ihre Vorſchläge in Be⸗ 
treff des diesjährigen Königſchießens eingereicht. Der 
Magiſtrat iſt den Propoſitionen beigetreten und hat die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung um Erklärung und reſp. 
Bewilligung der aus der Kämmereikaſſe auch noch für 
dieſes Jahr zu bewilligende Summe von 271 Rthl. er: 
ſucht. — Nach der mitgetheilten Vorlage ſoll das Kö⸗ 
nigſchießen nur 4 Tage, vom 31. Auguſt bis 3. Sep⸗ 
tember, dauern, der Schützenkönig künftig für den Kö⸗ 
nigsſchuß die Summe von 72 Rthl. unverkürzt und 
baar erhalten, ſo daß ihm keine Ausgaben, weder direkt 
noch indirekt, zur Laſt fallen. — Die Einlage zum 
Schießen ſoll nur 16 Sgr. betragen, und davon 10 
Sgr. zu Prämien verwendet werden; das Brüdergeld 
wird ganz wegfallen, der Beitrag an den Büchſenreini⸗ 
ger auf die Hälfte herabgeſetzt und die goldnen Me⸗ 
daillen aus der Schießwerderkaſſe beſchafft werden. 
Der Schützenkönig ſoll künftig nicht mehr von dem 
Schützenkorps durch die Stadt geleitet, ſondern von 4 
Deputationsmitgliedern zu Wagen abgeholt, im Rath: 


+ 


Frage! 

* Breslau, 24. Auguſt. Dienstag den 26. d. 
M. wird, dem Vernehmen nach, die Entſcheidung des 
Presbyterii der hieſigen Hofkirche über die Wiederbe⸗ 
ſetzung der zweiten Predigerſtelle an dieſer Kirche erfol⸗ 
gen. Einige Kleinmüthige wollen dem Gerüchte Glau⸗ 
ben ſchenken, wonach das gedachte Presbyterium zwei⸗ 
felhaft ſein könnte, die Stelle dem langjährigen dritten 
Prediger an der Kirche, unſerm trefflichen Profeſſor 
Suckow zu verleihen, durch welche offenbare Zurück⸗ 
ſetzung er moͤglicherweiſe veranlaßt werden könnte, ſei⸗ 
nen Wirkungskreis ganz aufzugeben. Wir theilen dieſe 
Beſorgniß nicht. Suckow, der bewährte Kämpfer des 
wahren Proteſtantismus, der Hort des ſchleſiſchen Gu⸗ 
ſtav⸗Adolph⸗Vereins, der Begründer und Erhalter des 
auch in dieſen Blättern viel beregten „Propheten,“ der 
geliebte Univerſitätslehrer, der an Geiſt, Belehrung und 
Ueberzeugung gleich reiche Kanzelredner, dem ein nicht 
geringes und nicht unerhebliches Häuflein mit Freuden 
ſein Seelenheil anvertraut — er iſt nicht bloß ein 
Mann Breslaus — Schlefien, das ganze proteſtantiſche 
Deutſchland nennt ihn mit Stolz den ſeinigen. Des⸗ 
halb müffen wir hier aber auch doppelt dafür beſorgt 
ſein, ihn uns in jeder Beziehung zu erhalten und nicht 
durch ganz unzeitgemäße Rückſichten und Rückſchritte 
auch nur Anlaß zu der Befürchtung ſeines Verluſtes 


zu erklären. 


laſſen, von ihrer Einſicht hoffen wir mit aller Zuver⸗ 
ſicht das Beſte. 


Veredelung des Flachſes. 

In Nr. 192 dieſer Zeitung wird eine Erfindung 
des Herrn Hauptmann a. D. Gierbig und des Herrn 
Gutsbeſitzer Preiß zu Breslau, 

„den Flachs auf eine höchſt einfache Weiſe 
zu veredeln,“ 

bekannt gemacht. — Neben den vorzüglichen Eigenſchaf⸗ 
ten, welche dem, nach der von vorerwähnten Herren er⸗ 
fundenen Methode präparirten Flachſe beigelegt worden, 
wird auch der Wohlfeilheit des Verfahrens Erwähnung 
gethan und angeführt, daß das Arbeitslohn für ein 
Pfund nicht mehr als 4 Sgr. 2 Pf. beträgt. — Wenn 
nach vielfachen Verſuchen zur Erzielung aller Vortheile 
es auch meinen Bemühungen gelungen iſt, eine, eben⸗ 
falls auf chemiſchen Grundſätzen beruhende Methode zu 
ergründen, nach welcher auf die einfachſte Weiſe der 
ſchlechteſte, kaum zu einer Leinwand von 28 bis 30 
Gängen taugliche Flachs dergeſtalt veredelt werden kann, 
daß er zu Leinwand von 70 bis 80 Gängen brauchbar 
wird, und nicht allein die nämlichen Eigenſchaften be⸗ 
ſitzt, welche als Reſultat der Erfindung genannter Her⸗ 
ren gerühmt werden, ſondern auch, nach der Bearbei⸗ 
tung, in einigen Tagen durch Anwendung der gewöhn⸗ 
lichen Raſenbleiche, vollkommen gebleicht zu werden ver⸗ 
mag, — ſo veranlaßt mich dies zu der Mittheilung, 
daß, was meine Erfindung beſonders bevorzugen dürfte, 
der Betrag der Koſten meines Verfahrens weit geringer 
iſt, und ſich dieſe, für Chemicalien und Arbeitslohn, je 
nach der Beſchaffenheit des präparirenden Flachſes, — 
nur auf 6 Pf. bis 1 Sgr. 2 Pf. belaufen. — Es iſt 
hierbei noch zu bemerken, daß der Verluſt nur im Ex⸗ 
tractivſtoffe beſtehend, ſehr gering iſt, und vom Pfunde 
nicht über 0 Loth beträgt. — Proben präparirten 
Flachſes ſind bei mir zur Anſicht vorräthig. — Mit⸗ 
telwalde, den 25. Auguſt. Pohl, Apotheker. 


* Schurgaſt, (Kreis Falkenberg), 20. Aug. Dem 
in Nr. 148 der Breslauer Zeitung enthaltenen Proteſt 
vom 21. Juni c. a. gegen das unevangeliſche Treiben 
einer in der evangeliſchen Kirche hervorgetretenen hierar⸗ 
chiſchen Partei, ſchließen ſich an: i 

Schönbrunn, Aktuar. Kutzer, Maurermeiſter. Rode, 
Fuß⸗Gensdarm. Kammer, Sattler und Stadtverordneter. 
Mager, Stellmacher und Stadtvererdneter. Scholz, Polizei⸗ 
Diener. rs, Schneidermelſter. Rrimann, Scholz in 
Schloß Sch Orſtieich, Brauer. Amlang, Brauer. 
Kirtmann, Klemptner⸗Meiſter. Saal, Invaliden⸗Sergeant. 
Re mann, Schuhwachermeiſter. 


* Kreuzburg, 22. Auguſt. Was Viele ſchon 
längſt erwartet, Mehrere ſehnlichſt gewünſcht hatten, 
ging endlich am heutigen Tage in Erfüllung, es kon⸗ 
ſtituirte ſich hieſelbſt eine chriſtkatholiſche Ge: 
meinde. Am Schluß der Verſammlung, deren Hal⸗ 
tung durchweg eine der Wichtigkeit der Sache ange⸗ 
meſſene, höchft würdige war, erklärten 17 Perſonen, 
meiſt Familienväter, ihren Beitritt durch Namensun⸗ 
terſchrift. Der Anſchluß mehrerer andern chriſtkatholiſch 
Geſinnten, insbeſondere aus der Umgegend, ſteht mit 
Naͤchſtem in Ausſicht, da Kreuzburg für Roſenberg, 
Landsberg, Pitſchen und Conſtadt ſo ziemlich der Mit⸗ 
telpunkt iſt. 


Strehlen, 23. Aug. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten am 5. Aug. wurden u. a. die Verhand⸗ 
lungen über die am 31. Juli c, erfolgten Reviſionen 
ſämmtlicher Kommunal-Kaſſen der Verſamm⸗ 
lung von dem Magiſtrate zur Kenntnißnahme mitge⸗ 
theilt. Das Reſultat iſt folgendes: A. Bei der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe beträgt die Einnahme bis ult. Juli e. 
2370 Rthl. 4 Sgr. 6 Pf. Die Ausgabe 1109 Rtl. 
9 Sgr. 4 Pf., demnach der Beſtand 1260 Athl. 25 
Sgr. 2 Pf. B. Bei der Spaar⸗Kaſſe die Einnahme 
3806 Rthl. 22 Sgr., die Ausgabe 3261 Rtl. 1 Sgr. 
3 Pf., mithin der Beſtand 545 Riehl. 20 Sgr. 9 Pf. 
C. Bei den Wohlthätigkeits⸗Inſtituten⸗Kaſſen die Ein⸗ 
nahme bis zu dem obenangefübrten Tage 2216 Rthl. 
24 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe 2038 Athl. 2 Sgr. 6 
Pf., folglich der Beſtand 178 Rthl. 21 Sgr. 8 Pf. 
D. Bei der Servis⸗Receptur⸗Kaſſe beträgt pro Juli die 
Einnahme a. an Servis 486 Rtl. 14 Sgr. 1 Pf. b. 
an Stall⸗Servis 74 Rtl. 7 Sgr. 6 Pf. c. an Servis⸗ 
Zuſchuß 44 Rthl. 26 Sgr. 4 Pf. Die Ausgabe bei 
a. und b. iſt von gleicher Höhe mit der Einnahme, da⸗ 
her hier kein Beſtand verbleibt, welcher bei o., wo ſich 
die Ausgabe auf 23 Rthl. 24 Sgr. ſtellt, aus 21 Rtl. 
22 Sgr. 4 Pf. beſteht. Die angegebenen Beſtände 
waren richtig vorhanden. (Kr. u. Stadt⸗Bl.) 


Klitſchdorf, 16. Auguſt. Der uns ſchon lange 
bekannte Wolf iſt jetzt in hieſiger Gegend ganz einhei⸗ 
miſch geworden; er hat vor einigen Tagen wieder in 
der Nähe des Dorfes Wenigtreben dem dortigen Bauer 
Rothkirch ein Schaf zerriſſen und mehr als die Hälfte 
auf der Stelle verzehrt. Dieſes Raubthier iſt ſeit Kur⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
BREIT re A eree  . 
Mit einer Beilage. 


. a (Fortſetzung.) 
zem von den Kohlfuhrleuten mehrfach geſehen worden; 
die Forſtbeamten des Zumm⸗ und Stranßer Reviers 
ſpüren demſelben die mehrſten Tage, friſch nach, a ohne 
daß es ihnen jedoch gelingt, ihn zum Schuß zu bringen. 
(Bunzl. Wochenbl.) 


Sagan, im Auguſt. Ihre Durchlaucht Frau Ma⸗ 
ria Louiſe Pauline, verwittweten Fürſtin zu Hohenzol⸗ 
lern⸗Hechingen, geborene Prinzeſſin von Kurland, hat 
unſerer Kirche ein Legat von 5000 Rchkr., von dem 
Tode der hohen Teſtatatorin ab mit 3 pCt. zu verzinſen 
und nach Ablauf eines Jahres zur Hälfte und nach 
2 Jahren zur andern Hälfte zahlbar, vermacht. 

(Kirchenbl.) 


Oels, 22. Aug. Aus den amtlichen Berichten 
über die Verhandlungen der Stadtverordneten theilen 
wir (nach dem hieſigen Wochenblatte) Folgendes mit: 
Aus der Denkſchrift des achten Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Landtages vom 12. April c. über die Provinzial 
Städte⸗Feuer⸗Sozietät geht allerdings der uns 
günſtige Vermögenszuſtand dieſer Geſellſchaft hervor; 
doch wurde die geordnete Verwaltung und die zweck⸗ 
mäßige Vertheilung der Beiträge nachgewieſen; gewiß 
muß man dem Wunſche beitreten, daß dies ungünſtige 
Reſultat der erſten Jahre die Mitglieder nicht abſchrecken 
möge, ſondern daß ſie dieſe für die ganze Provinz ſo 
wohlthätige Anſtalt durch gemeinſames Zuſammenwirken 
fügen mögen. — Wegen Zuſicherung eines Beitrages 
zum Bau des Ständehaufes in Breslau bedauert 


die Verſammlung, nicht darauf eingehen zu können, da 


die currenten Einnahmen nur zur Stadt⸗Nothdurft aus: 
reichen, — Für die erſte Verſammlung des hier zu be 
gründenden proteſtantiſchen Leſevereins wurde der Rath⸗ 
hausſaal bewilligt. — Leider ſah ſich die Verſammlung 
genöthigt, wegen eines Mitgliedes, welches beinahe 6 
Monate die Sitzungen nicht beſucht hat, beim Magi⸗ 
ſtrate Anzeige zu machen. — Die Verſammlung ſprach 
ſich entſchieden gegen den Antrag aus, zur Penſionirung 
eines Lehrers einen Beitrag zu geben. — Der verwitt⸗ 
weten Feldwebel Blaſche wurde auf deren Geſuch eine 
Unterſtützung gewährt. — Die auf den 30. Juli aus⸗ 
geſchriebene Sitzung konnte nicht abgehalten werden, 
weil ſich nicht die beſchlußfähige Anzahl, nur 23 Mit: 
glieder, eingefunden hatte. 


Reichenbach, 23. Auguſt. Am 18. d. M. hielt 


der Prediger Jungnickel den chriſtkatholiſchen Gottes⸗ 


dienſt, abermals vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft von 
allen Konfeſſionon, und wiederum im Freien ab. Man 
konnte ſich nicht erklären, weshalb dies wieder unter 
freiem Himmel geſchah, da die allerh. Kabinetsordre vom 
8. Juni den Gottesdienſt im Freien gewiſſermaßen unter⸗ 
ſagt, auch die HH. Geiſtlichen und das Kirchenkollegium 
die evangeliſche Kirche bewilligt und die Herren Sber⸗ 
präſidenten ermächtigt find, ihre Genehmigung zu er⸗ 
theilen. — Die Gefänge führten der Geſellengeſangver⸗ 

und mehrere Dilettanten unter Leitung des Herrn 
Muſiklehrers Weeſe mit größter Präciſion vortrefflich 
aus. e (Wand.) 


(Liegnitz.) Von der königl. Regierung iſt der Inge⸗ 

. a. D. Groß heilt als Bau⸗Senator 

zu Glogau und der Kaufmann A. E. Schrinner als Raths⸗ 

dert ebendaſelbſt beftärist worden. 

Oberer Am 18. Auguſt, Nachmittags 5 uhr, brannte zu 
er Adelsdorf, Ke. Goldberg, das Gaſthaus zum Roß 

8 völlig nieder, wobei 2 Kühe in den Flammen um: 


Mannigfaltiges. 
„ In dem Dorfe Urbach bei Nordhauſen wurde 
in dieſen Tagen eine ſehr alte, daufällige Kirche einge: 
en, um neu erbaut zu werden. Beim Einlegen des 
auerwerkes entdeckte man in einer Chorwand einen 


dufrechtſtehenden koſtbaren Marmorſarg von ungewöhn⸗ 


2 


er Größe. Man hob ihn vorſichtig heraus, öffnete 
mit vieler Mühe den Deckel und fand zu Aller Erſtau⸗ 
un einen Leichnam ſo frſch und wohlerhaften, als 

are der Mann erſt geſtern geſtorben. Selbſt die Klei⸗ 


Gas ein Talar von himmelblauer Seide mit echten 6 


uldfäden durchwirkt, darüber ein weißes Chorhemd, 
unverſehrt. Die gefalteten Hände hielten einen 
K ſenkranz aus milchweißen Perlen, daran hing eine 
el mit den Worten in Mönchsſchrift: Otto Impe- 
zr Parocho Irbiehiano sculptori excellentis- 
Hirter Auf der Kehrſeite ſteht das Bild des guten 
. Im Innern der Kapſel fand man ein zu⸗ 
Fügen gelegtes Pergament in Goldſchrift und zu den 
Tul. einen Folioband Pergamentſchriften mit dem 
l: n 2. X 
— n. interher, wahrhaft post festum, 
in unſerer Beethovenfeier mancherlei Uebel nachgere⸗ 
der Ern geſteht ſich, daß unter dem tobenden Lärm 
enſt der Feier gelitten habe, namentlich vergleicht 


N Beilage zu 
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man die Kompoſitionen, welche zu dem Feſte geliefert 
wurden, nicht rühmen. 

— Am 19. Juli um 3 Uhr Morgens wurde 

Neuyork von einer der ſchrecklichſten Feuers⸗ 
brünſte, welche jemals in dieſer Stadt vorgekommen, 
heimgeſucht. Es entſtand in New⸗Street, und verbrei⸗ 
tete ſich bald nach den Hintergebäuden in Broad⸗Street, 
in welchen eine große Menge Salpeter lagerte. Die 
Exploſion, welche ſtattfand, als dieſes ſich entzündete, 
wurde in allen Theilen der Stadt gehört, und die Flam⸗ 
men, welche herausſchlugen, entzündeten die gegenüber 
in einer Entfernung von 100 Fuß ſtehenden Häuſer. 
Um halb 8 Uhr Abends war der ganze Raum zwiſchen 
Brond = Street, Exchange-Place, Beaver Street und 
Broadway, und von Broadway aufwärts bis an Wa⸗ 
verley⸗houſe ein flammendes Amphitheater; das Feuer, 
einem Orkan gleich, jagte unermeßliche Rauchmaſſen und 
Aſche vor ſich her, und koloſſale Feuerfunken flogen nach 
allen Richtungen hin. Kurz vor 8 war das Feuer ſchon 
die ganze Broadſtreet hinab nach Stoneſtreet gekommen, 
von da nach der Fähre, die Beaverſtreet hinab, bis an 
Williamſtreet; auf dem Broadway von Waverley⸗houſe 
bis gegenüber der Bowling⸗green und von da die White⸗ 
hallſtreet hinab bis zu Battery. Gegen 1 Uhr gab das 
Feuer den faſt übermenſchlichen Anſtrengungen der Feuer⸗ 
leute nach. Es ſind 302 Häuſer eingeäſchert, der Ver⸗ 
luſt wird circa auf 10 Millionen Dollars geſchätzt. Ei⸗ 
ner der unerſchrockenen Feuerleute iſt ums Leben gekom⸗ 
men und einige andere ſind mehr oder weniger verwun⸗ 
det. Auch eine große Spritze, welche von dem Schlauch 
nicht ſchnell genug abgehängt werden konnte, als die 
Exploſion des Salpeters erfolgte, iſt mit verbrannt. Man 
ſpricht auch von einigen Perſonen, welche, weil ſie ſich 
nicht zeitig retten konnten, in den Flammen umkamen. 
Es heißt, daß wenigſtens die Hälfte der Fonds den 
größten Verſicherungsanſtalten in der Union durch dieſe 
Feuersbrunſt abſorbirt werde. Der Mayor hatte ſogleich 
beim Ausbruch des Feuers eine Proclamation erlaſſen, 
in Folge deren das Militär ausrückte, und man hat 
dieſem und der neuen Polizei es zu verdanken, daß die 
geſellige Ordnung bei dieſem Tumult der Elemente auf⸗ 
recht erhalten wurde. — Ein anderer Bericht beſagt 
noch Folgendes: Obgleich der Brand wahrſcheinlich mehr 
als 5 Millionen Eigenthum (alfo doch nur die Hälfte 
von obiger Angabe) zerſtört hat, ſo ſcheint er doch keine 
ernſtliche Folgen haben zu ſollen. Die Verſicherungen 
decken faſt den Verluſt, und werden ausgezahlt werden, 
wenn auch gleich einige der Verſicherungs⸗Anſtalten das 
bei gänzlich oder größtentheils ruinirt werden dürften. 


= den Feſtzug mit einem Karnevalszuge; auch will 


Handelsbericht 

Breslau, 23. Auguſt. Der Getreidemarkt zeigte in 
den letzen acht Tagen, außer bei Roggen nur unerhebliche 
Preisveränderungen. Demungeachtet, daß Weizen gegen aus; 
wärtige Märkte unverhältnißmäßig boch bezahlt wird, ſo iſt 
doch vorlauſig eine merkliche Preis⸗Erniedrigung für dieſe 
Kornart nicht wahrſcheinlich, inſofern die Produzenten bei dem 
ſich immer mehr heraus ſtellenden traurigen Refultate der dies: 
jährigen Erndte ſehr zurückhalten, und das Wenige was von 
denſelben an den Markt gebracht wird, kaum für den nöthig⸗ 
ſten Bedarf zureicht. Wir notiren nach Qualität, gelben 
68—73, weißen 72—76 Sgr. p. Schfl. 

Roggen erreichte bei ſtarkem Begehr bis 58 Sgr. p. Schfl. 
iſt ober ſeit vorzeſtern wieder bis auf 48—51 Sgr. zurück⸗ 
gegangen. 

Gerfte, wovon nur ſehr wenig zum Verkauf gebracht wird, 
bedingt 36—39 Sgr. und ift für beſte Waare jest 40 Sgr. 
gefordert. Ä g 

Obzwar die Erndte von Hafer in Quantität und Quali⸗ 
tät als ganz befriedigend geſchildert wird, ſo iſt doch die neue 
Frucht für den fofostigen Verbrauch nicht anwendbar, wes⸗ 
halb alte Waare bei ſchwacher Zufuhr mit 26—28 Sgr. bes 
zahlt wurde. 2 a 

Von Oelſaat kommt wenig an den Markt; die Preiſe 
find wie früher angegeben, anzunehmen. Unſere Deifabıilan: 
ten können nicht als Käufer auftreten, da Rübel von ande⸗ 
ren Mä klen bezogen billiger einſteht, als ſolches ſich bei den 
hohen Deifoatpreifen hier erzeugen läßt. 

Rohes Rübcl, wenig vorräthig, p. Herbſt 3 14¼ tl. 
einzeln zu eriaſſen. 

Weiße Kleeſaat kommt äußerſt wenig an den Markt, 
beſonders find. von neuer Erndte größere Parthien ſehr ſelten. 
Die Preife find unverändert anzunehmen. a 
Spiritus 80% loco bis 7½ Nil. bezahlt, p. Herbſt mit 
% tl. zu haben. f 

Zink ohne Umfas. r 
„ Amſterdam, 15. Auguft. Ufer Gelreidemarkt war 
wieder in eine flaue Stimmung verfallen. Gerſte wich 
fl., Roggen 5 fl., Rapsfaat und Oel hielten ſich auf letz⸗ 
ter Noticung. 


— 


Breslau, 24. Auguſt. In der Woche vom 17. 
bis 23. Auguſt c. wurden auf der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn 5144 Perſonen befördert. Die Einnahme be⸗ 
trug 3471 Thaler. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 17. bis 23. Auguſt c. 8814 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 5543 Reit. 
10 Sgr. 9 Pf. 
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| Montag den 25. Auguſt 1845. 


Brieftoften 

1) * Von der ſächſiſchen Grenze, die Thatſache war 
bereits bekannt. 2) Ein Proteſtant, der Auſſatz iſt 
bei Seite gelegt worden. 3) , wir werden den Ar⸗ 
tikel nicht aufnehmen. — Ferner wurden zurückgelegt: 
4) >< Von der poln. Grenze; 5) Beſcheidene Anfrage 
aus Berlin; 6) Bericht aus Neiſſe, weil derſelbe zu 
ſpät abgeſendet worden. 


Aktien Markt. 
Breslau, 23 Auguſt. Der Umſatz in Eiſenbahn⸗ 
= war m Bee: gr E OR 
bericht, Lit. A. 4% p. ©. r. 
wir 8 Prior. 103 Br. 
dito Lit. B4% p. G. 109, Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. 4% p. C. wo 115% Gld. 


« . 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. — 
dito Prior.⸗Stamm 4% get C. 106 Br. 


05% Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 % u. ½ dez. 
Niederſchl. Märk. Zuf.⸗Sch. p. C. 109 bez. u. Br. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Gib, 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 Br. 
erg Zuſ.⸗Sch. p. C. 112%, Br. 
Friedrich Wilb.⸗Rordbahn p. C. 98% bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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(Eingeſandt.) 

In einer Zeit, da man aller Orten Künſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften durch gemeinſame Beſprechungen zu fördern 
ſucht, dürfte ein Verein von Wundärzten der Provinz 
um ſo mehr Anerkennung finden, als es das Geſammt⸗ 
Wohl des Publikums dabei im Auge hat. Der An⸗ 
fang zu dieſem erfreulichen Werke iſt bereits durch meh⸗ 
rere größere und- kleinere Vereine der Wundärzte unſe⸗ 
rer Provinz gemacht worden. Insbeſondere haben die 
Wundärzte des Waldenburger und Landeshuter, ſo wie 
des Nimptſcher und Reichenbacher Kreiſes beſchloſſen, 
in Zuſammenkünften gegenſeitig ihre Erfahrungen aus⸗ 
zutauſchen und die wichtigſten Journale für Chirurgie 
und Geburtshülfe unter ſich curſiren zu laſſen. 

Um einem vielfach gehegten Wunſche nachzukom⸗ 
men und dieſe Vereine zu einem General⸗Verein der 
Provinz zu erheben, ſoll den 8. September c. a. eine 
Verſammlung in Ober⸗Salzbrunn ſtattfinden, zu welcher 
die Wundärzte mehrerer benachbarten Kreiſe bereits 
durch Circulär⸗Schreiben eingeladen worden ſind. 

In dieſer Conferenz ſoll der Verein conſtituirt 
und zur Entwerfung der Statuten geſchritten werden. 
Es erſcheint ſomit wünſchenswerth, daß auch Diejenigen 
Herren Wundärzte, an welche keine ſpecielle Einladung 
ergangen, ſich zu der früh 10 Uhr d. n. beginnenden 


Conferenz im Gaſthofe zur goldenen Sonne in Ober⸗ 


Salzbrunn einfinden möchten. 8. 


7 Erklärung. 

Erglüht für das proteſtantiſche Prinzip der Glau⸗ 
bens⸗ und Gewiſſensfreiheit, beſeelt von dem Geiſte der 
Toleranz und Liebe, ſprechen die Unterzeichneten das 
Verlangen aus unbeſchadet der Glaubens⸗Eigenthüm⸗ 
lichkeiten jedes Einzelnen, die ächt chriſtliche Bruder⸗ und 
Nächſtenliebe endlich zur Wahrheit und Wirklichkeit im 
Leben zu bringen und treten darum won ganzem Herr 
zen der Breslauer Proteſtation gegen die Beſtrebungen 
einer bekannten glaubenseifrigen Partei bei. 

Mittelſtädt, 3. C. Carl Frank. Dr. Frank. A. Dehnel 
aus Gr. Gerzyce. Laffler. Hoffmann, Schmidt, Lehrer. R. Neus . 
gebauer, Kfm. Mentzel, Apotheker. Bege e. ph, Berndt, 
Revierförſter. Hollburg, Lorenz, Buchhändler. Heyder, 
Kaufmann. W. G. Neugebaur, Schulvorſteher. Ferdinand 
Waldeck, Stadtverordneter. Johann Holla, Partikulier. 
Löffler, ehemaliger Kreischirurgus. Albert Silber, Carl 
Waldeck, Kreisverordneter. E Kunze, Stadtverordneter. 
Behr, Landwirth. Wilhelm Delsendahl, Stadtverordneter. 
Carl Friebe, Bäckermeiſter. Grambſch, L. u. St. G.⸗Aſſeſſor. 
Zeidler, Stadtverordneten⸗Vorſteher und Advokat. Reichelt, 
Nathmann. Zellmer, Ackerbürger. F. Martens, cand. pb. 
Rismann, Amtmann. Baudel, Lands und Stadiger.⸗Trans⸗ 
lateur. Küſter, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor. Baumüller, Ob.⸗Grenz⸗ 
Aſſiſt. Itzmer, [Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent. Haaſe, Premier: 
Lieutenant und Ober⸗Kontroleur. 

Oſtrowo, den 18. Auguſt 1845. 


. — — —— 
Slogau, 17. Auguſt. Obwohl ſchon längſt die Ge⸗ 
finnungen der proteſtantiſchen Freunde aus inniger ueberzeu 
gung theilend, fühlt ſich gedrungen in Folge einer von einem 
hieſigen ſich evangeliſch nennenden Geiſtlichen vernommenen 
Predigt, welche voll Bitterkreit und Verläumdung wider die 
nach Glaubens: und Gewiſſensfteiheit ſtrebenden Chriſten ge: 
richtet war, hiermit gleichfalls öffentiſch gegen das unevan⸗ 
geliſche Treiben einer bekannten Partei zu proteſtiren: 
G. Reinert, Inſpektor zu Klein⸗Schwein. 


Erklärung. Ber 
Den Oberſten von Buttlar, Brigadier der königl. 
Sächſiſchen leichten Infanterie, haben die beklagenswer⸗ 
then Ereigniſſe in Leipzig auf eine 11 bekannt ge⸗ 
macht, welche in der Aufregung des Augenblicks auf 


7 


feinen militairiſchen und moralifchen Charakter leicht ein Heer, ja an das von mir 


falſches Licht werfen könnte. Von jenen Ereigniſſen nur 
unvollkommen unterrichtet, iſt es nicht meine Sache, 
als Vertheidiger des Oberſten von Buttlar aufzutreten, 
wohl aber iſt es mir eine theure Pflicht und wahres 
Herzensbedürfniß, von deſſen militairiſchem und ſittlichem 
Charakter ein öffentliches Zeugniß abzulegen. } 
kläre ich denn, daß dieſer Charakter einer der. ausge: 
zeichnetſten und ſeltenſten iſt, welche mir je begegnet 
ſind: aus gezeichnet als Soldat, ſelten aber durch 
einen bis zur Selbſtverleugnung geſteigerten Edelſinn 
und eine alle Menſchen mit gleichem Wohlwollen umfaf- 


ſende Liebe. 


Als Jugendfreund und Waffenbruder des Oberſten 
von Buttlar glaube ich zu dieſem Zeugniſſe, dem ich die 
weiteſte Verbreitung zu verſchaffen ſuchen werde, vor 
Vielen berufen und befähigt zu ſein, und wende mich | 
an Alle, welche ihn kennen, an das ganze fächfifche | 


ſtützen oder zu widerlegen. 
Peilau bei Gnadenfrei 


So er⸗ 


konnte. — 
Warthau, den 21. Au 


1782 


fürchtete Scherbengericht der öffentlichen 
mit der Aufforderung, mein Zeugniß entweder zu unter⸗ 


den 20. Auguſt 1845. 
Gottlob von Polenz, 
Königl. ſächſiſcher Major von der Armee. 
Berichtigung. 

Mein Name kann nur durch einen Irrthum unter 
die zweite von Bunzlau ausgegangene Erklärung mehre⸗ 
rer Proteſtanten geſetzt worden ſein, da mir dieſelbe gar 
nicht vorgelegen, ich ſie alſo auch nicht unterſchreiben 


Carl B. von Wimmer, 
Sekretair des Grafen Frankenberg und Polizei⸗ 
Verwalter der Warthauer Güter. 


ſtets geachtete, nie aber ge⸗ 
einung 


INN 


Beſcheidene Anfrage. 


2 


Iſt es dem Arzte geſtattet, für einen nächtlichen 


Beſuch 5 Rtlr. zu liquidiren? 


in Niederſchleſien, 


guſt 1845. 


Für die chriſt⸗katholiſche Gemeinde zu Poſen ſind einge⸗ 
gegangen, von: Hrn. Kfm. Carl Guſtav Müller 3 Rthlr., 
Bürgermeiſter Hertrumpf 1 Rthl,, C. A. S. 1 Rthl., ein 
Freund der Gemeinde 7 Sgr. 6 Pf, C. G. in Oels 1 Rtl., 
Hrn. Friedrich Kelin 1 Rthl., Frau E. H. 1 Rthl., Frau 
Superintendent Bartelenus in Zedlitz 1 Rthl., N. N. aus 
Raake 17 Sgr. 6 Pf., D. B. 5 Sgr., Emilie B. 1 Rtyl. 
und durch Sammlung von mehreren Beamten in Kloſter 
Camenz 6 Rthl. 5 Sgr., zuſammen 17 Rthl. 5 Sgr. — 
Zur Annahme fernerer Beiträge erbietet ſich die Kunſthandlung 
F. W. Groſſer, Ohlauer Straße Nr. 80. 5 


Botanische Hier, 


aus dem Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor. 
Friedrich Wimmer's neue Beiträge zur Flora von Schlesien, zur Geschichte und 


Geographie derselben, verbunden mit einer Anleitung zu botanischen Excursionen in Schlesien, zum Sammeln, Bestimmen, 
Trocknen und Aufbewahren der Pflanzen, einem Ne Nachweis ihrer Standorte, einem Verzeichnisse der wichtigsten Höhenpunkte 


der Sudeten, wie des Teschnischen Gebirges und einer 


rofilkarte. 


Nebst einer Uebersicht der fossilen Flora Schlesiens von H. R. Göppert. 


Auch unter dem Titel: Flora von Schlesien; Ergänzungsband, welcher für die Besitzer der ersten Auflage der Flora die ge- 


sammten Bereicherungen der zweiten Ausgabe umfasst, 


8. Geheftet. Preis 1 Rtl. 


Friedrich Wimmer’s Flora von Schlesien preusssischen und österreichischen 


Antheils. Nebst einer Uebersicht der fossilen Flora Schlesiens von II. II. Göppert. Zweite, neu redigirte und bereicherte Ausgabe. In 
zwei unzertrennbaren Bänden. S. Gelieftet. Preis 3 Rtl. Sauber cartonnirt 3¼ Ktl. 


Theophrasti Eresii historia plantarum. 


edidit Friedericus Wimmer. 


Iheater- Mepertvire. 

Montag: „Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
Oper in 4 Akten, Muſik von C. M. von 
Weber. Max, Herr Ditt, vom königl. 
Hoftheater in Hannover, als vorletzte 
Gaſtrolle. 

Diastag, zum 13ten Male: „Zwei Herren 
und ein Diener.“ Poſſe in einem Akt, 
nach Goldoni und Varin von W. Friedrich. 
Hierauf: „Der Doppelpapa.“ Poſſe 
in drei Akten von Guſtav Hagemann. 

Mittwoch: „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik von 
Meyerbeer. Raoul, Herr Ditt, vom 
königl. Hof⸗Theater in Hannover, als 
letzte Gaſtrolle. Valentine, Madame 
Palm⸗Spatzer, als dritte Gaſtrolle. 


Verlobungs Anzeige. 


Verwandten und Freunden empfehlen ſich 


als Verlobte: Erneſtine Klee. 
Organiſt Ku dell. 


Riemberg, den 21. Auguſt 1845. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Als Neu⸗Vermählte empfehlen ſich Freunden 
und Verwandten: 
H. Freund, Kaufmann. 
Charlotte Freund, geborene 
Simonauer. 
Brzezinka bei Mislowitz, d. 20. Aug. 1845. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 19. Auguſt in Tannhauſen voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 
Guſtav Seydel, 
— auf Tſchirnav. 
Anna Seydel, 
g. b. Köpke. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau von einem gefunden Knaben, bes 


ehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 


anzuzeigen: 1 
3 H. Eppenſtein. 
Breslau, den 23. Auguſt 1845. 


Todes⸗Anzeige. 0 
Heute ſtarb nach 6 Monat langem Leiden 
mein innigſt geliebter Mann, der Königl. Ma⸗ 
jor g. D., Louis von Majewsky, 62 Jahr 
alt, an der Bruſtwaſſerſucht. Verwandten 
und Freunden zeigt dies, um ſtille Theilnahme 
bittend, an: 
Amalie v. Majewska, geb. Rode. 
Breslau, den 23. Auguſt 1845. 


Zodess Anzeige. 

Das nach langer und ſchmerzhafter Krank⸗ 
heit heute früh 11 / Uhr erfolgte fanfte Ent: 
ſchlummern feiner geliebten Frau Ida, geb. 
Oelsner, zeigt ergebenſt an: 


Leop. Freund, Buchd 1 { 
Breslau, den 23. Auguſt an ereieſtder 


1 . f 

as am W. d. M. fr Uhr an Lun⸗ 
e erfolgte ſanfte Dahinſcheiden des 
Stadt⸗Ger.⸗Sal.⸗Kaſſen⸗Didtarius S. Kohl, 
zeigen tief betrübt, um ſtille Theilnahme bit: 
tend, Verwandten und ſeinen zahlreichen Freun⸗ 


re ke Hinterbliebenen, 
Breslau, den 24. August 1985, 


8. maj. Geh. 3 ftl. 


Emendavit, cum 


Vorräthig in jeder Buchhandlung des Iu- und Auslandes. 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Abend um 6% uhr entſchlief nach 


namenlofen Leiden, nach einem Krankenlager 
von 1 Jahr 7 Monat, die Juliana Litt⸗ 
mann, in dem Alter von 27 Jahren 3½ Mo: 
naten, in dem feſten Vertrauen zu Gott und 
ihrem Heiland, in ein ſchöneres Leben, wo 
kein Leiden mehr iſt. Dieſes zeigen mit betrüb⸗ 
tem Herzen allen Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, an: Vater und Geſchwiſter. 
Breslau, 24. Auguſt 1845. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heut früh 8%, Uhr endete unſere geliebte 
Tochter Emma, im Alter von 13 Jahren 7 
Monaten, an Bruſtwaſſerſucht. Dies zeigen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

Emma Stephani, geb. Scholz. 
Albert Stephani, O. 48.⸗G.⸗Aſſeſſor. 
Breslau, den 23. Auguſt 1845. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir den 
am 20. d. M. Nachts ½ 12 uhr nach Eur: 
zem Krankenlager im 66ſten Jahre erfolgten 
Tod unſerer vielgeliebten Mutter und Schwie⸗ 
germutter, der verwittweten Frau Bade⸗Con⸗ 
troleur und Bademeiſter Agnes Exner, geb. 
Wancke, hiermit an und bitten um ftille 
Thellnahme. 

Landeck, den 22. Auguſt 1845, 0 
Robert Exner, Stadtförſter, 
Anna Glöſel, geb. Exner, . 
Franz Exner, Brauer, CH 
Agnes Haeyn, geb. Exner, ) % 
Renata Exner, geb, Kolbe, als 

Schwiegertochter. 
Carl Slöſel, 3 2 
auf Kunigundehütte, 2 
Louis Haeyn, Amtmann in (Ei 
Domb. O/S. 9 


Todes⸗Anzeige. 

In der Nacht vom 21—22. Auguſt ſtarb in 
Chorulla unſer geliebter Sohn, Bruder und 
Schwager, der Wirthſchafts⸗Inſpektor Carl 
Breuer, nach vierwöchentlichen ſchweren Lei⸗ 
den an einem gaſtriſch⸗nervöſen Fieber in dem 
blühenden Alter von 25 Jahren. In tiefſter 
Betrübniß und demüthiger Unterwerfung un⸗ 
ter den Rathſchloß des Höchſten widmen wir 
dieſe Anzeige unſern lieben Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung. 

Löwen, den 24. Auguſt 1845. 

verw. Friederike Breuer, geb. Gritſchke, 

als Mutter. 

„Charlotte Geittner, - 

Julie Baron, als Schweſtern. 

Fr. Geittner, Paſtor in Reichenſtein, 

R. Baxon, Diaconus in Löwen, 

als Schwäger. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute entſchlief ſanft nach langen Leiden 
unſere viel geprüfte unvergeßliche Gattin, Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter und Großmutter Marie 
Sauermann, geb. Obſt, im 67. Lebens: 
jahre. Statt jeder beſondern Meldung zeigen 
dies tiefbetrübt an: 

die Hinterbliebenen. 


Strehlen und Breslau, den 22. Aug. 1845, | h 
P 


Die nächſte Miſſlons⸗Predigt werde 
ich nach meiner Pre fo Gott Kin, den 
6, Sept, in der St, Trinitatiskirche halten. 

Caro, Prediger. 


An Lehrer Hielſcher in Cattern, 
2. „ Schuhmacher C. Buge, 
3. „Madame Scholz, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1545, 
Stadt ⸗Poſt⸗ Expedition. 


Im Weiß ſchen Lokale 
(Gartenſtraße Nr. 16) 


eute, Montag den W. Auguſt: 
8 Gro Ges K 2 


* 


onzert 
der ſteyermärk. Muſikgeſellſchaft. 


Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Neueste Werke 
von J. Strauss sen. 
So eben ist erschienen: 5 
Quadrille über beliebte. Motive aus 
der Oper: die 
Vier Haimonskinder, 
für das Pianoforte 7, Sgr. 


Musen-Quadrille, 


für das Pianoforte 7½ Sgr. 


Marianka-Polka 


für das Pianoforte 5 Sgr. 


Faschings- Possen, 
Walzer im Länder- Style 
für das Pianoforte 10 Sgr. 
F. E. ©. Leuckart, ia Breslan 
Kupferschmiedestrasse 13, Ecke Schuhbr. 


Den reſp. Mitgliedern des Vereins für 
Unterſtützung in Krankheits- u. Ster be⸗ 
Fallen genannt „zur Eintracht“ wird 
bekannt gemacht, daß Mittwoch den 27. d. M. 
Nachmitag um 3 uhr im Saale zum deutſchen 
Kaiſer in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung, Behufs der Rechnungsle⸗ 
gung abgehalten werden ſoll. 
| Breslau, den 23. Auguft 1845. 


Das Euratoriun. 


Warnung. 
Ich warne hiermit, Jemandem, wer es auch 
„ſei, auf meinen Namen Geld oder Geldeswerth 
zu verabreichen, indem ich für nichts ein⸗ 
ſtehe, denn meine Bedürfniſſe bezahle lch gleich 
baar. 

Breslau, den 24. Auguſt 1845. 
F. L. Haaſe, Schulrektor. 


Zur Erlernung der Oekonomie 
kann ich zwei jungen Herrn auf einer großen 
Herrſchaft bei einem tüchtigen in feinem Fache 
renommirten Wirthſchafts⸗Oirektor gegen Pen⸗ 
ſion eine Stelle nachweiſen, welche ihnen Ge⸗ 
legenheit giebt, ſich in allen damit verdunde⸗ 
nen Branchen eine gediegene Ausbildung zu 
verſchaffen. Der Commiſſionair F. A. Lange 
zu Breslau am Nikolai⸗Platz. 


Offenes Penſionariat. 


Bei einem Prediger auf dem Lande, der 
ſich ſeit einer Reihe von Jahren mit 
ung von Knaben beſchäftigt und ſelbſt Kin⸗ 
der hat, können Knaben gegen Erlegung ar 

angemeſſenen Penſion Aufnahme a — 

beres theilt auf geehrte Anfragen — —— 
Commiſſionair F. A. A zu 5 a 
| an der Nikolal⸗Kirche, Reue Kirchgaſſe Nr 6. 


Eolgende nicht zu beftellende Stadt Briefe: 


adnotatione critica 


Neueste Lieder. 
| Im Verlage von F. E. ©. Leuekart 
in Breslau, Kupferschmiedestrasse 13, 
ist soeben erschienen: . 
Deutschland über Alles, den 
Hoffmann von Fallersleben, 
eine Singstimme mit Piano von Mo- 
ritz Ernemann. 5 Sgr. 
Was thut’'s? Gedicht aus Kö 
nigsberg, für eine Singstimme m’ 
Pianoforte en Ernst Richter · 
| uflage. 5 Sgr. rise 
Das Licht, Gedicht von W, Köhler, 
| für eine Singstimme mit Pianoforte ‚von 
Ernst Richter. te Aufl. 5 Sgr. 
Der Morgen der Vernunft. 
Gedicht von G. A. von Maltitz, in 
Musik gesetzt für vier Singstimmen 
oder eine Singstimme und Pfte. von 


Rudolph Petri 
Preis 1½ Sgr. 2 
Sammtliche vorstehend genannte Lie 
der finden allgemeine Anerkennung un 
eine ausserordentliche Verbreitung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse 13, Ecke der 
Schuhbrücke. 
Bel F. E. ©. Leuckart in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr, 13, Ecke der 
Schuhbrücke, ist so eben erschienen? 


Turners Triumph. 
Geschwind-Marseh 
für das Pianoforte componirt und den 


Breslauer Turnern 


gewidmet von 


J. Walther. 
Preis 5 Sgr. 

Dieser Marsch ist eine v 191 
gelungene Composition und ve ent 
die grösste Empfehlung: 

Das Dominium Bruſtave beabfihtiget die 
zur Herrſchaft Bruſtave gehoͤrige Erb⸗Lehn⸗ 
ſcholtiſei zu Ober⸗Frauenwalde Trebniter Krel⸗ 
!fes, zu verkaufen oder auf 12 Jahre zu verpach⸗ 
ten. Dieſelbe beſteht aus 

12 Morg. Gartenland, 

571 Morg, ganz vorzüglichem tragbaren Acker 
größtentheils Weizenboden, 
101 Meorg. ganz guten Wieſen, 

13 Morg. Teiche, 

110 Morg. Wald. a 

Außerdem it eine Minbmühle babei un 
120 Rtl. jährliche Sitberzinſen, eben fo von 
Dreſchgärtnein die Dienſte. 2 

Käufer oder Pachtluſtige können das Nähen 
bei unterzeichnetem Rentamt erfahren. f 

Rent⸗Amt Bruſtave bei Feſtenberg, den 2b 
Auguſt 1845. Welſch, 


Gin armer, elternloſer, gut erzogener ju. 
ger Menſch von rechtſchaffenen Eltern, 
ehr große Luft hat, die Oekonomie zu lernen 


Eczie. bittet ohne Zahlung um eine gute Aufn 


Nöheres beim vormaligen Guts 9 
Tralles, in Breslau Saber 
Meine Wohnung it jegt Biſchoſt⸗ Straße 


Nr. 3 i Stiegen. 
* den f Albrecht. 


und 


— 


a Ye : 


Ferdinand Hirt, 


| Buchhandlung fü deutſche und ausländiſche Literatur. 


Nutibor, 


Breslau, 
am grossen Ring Nr. 5. 


am Naschmarkt Nr, 47. 


8 tock: 
Das ee eee des deutſchen Bundes. Eine hiſtoriſch⸗ 

publiziſtiſche Monographie. 

großherzoglich heſſiſchem Legationsrathe c. Lr Bd. gr. 8. Preis 3Rtl. 5 Sgr. 

Der erſte Band dieſes Werkes, deſſen Verfaſſer der publiziſtiſchen Welt durch mehrfache 
gediegene Arbeiten bekannt iſt, hat eine fo günſtige Aufnahnie gefunden, daß es unnöthig 
wäre, außer dieſer bloßen Anzeige von dem Erſcheinen des zweiten Bandes noch etwas zu 
deſſen Empfehlung zu ſagen. Staatsmänner, Lehrer auf Univerfitäten und praktiſche Juri⸗ 
ſten haben ſich über den Werth und die Brauchbarkeit dieſes Buches aufs Vortheilhafteſte 
ausgefprochen. Dieſer zweite Band enthält außer der bisher ſtattgehabten Entwickelung die: 
fer Lehre ſelbſt und den legalen Beſtimmungen über das Bundesſchiedsgericht, die, aus den 
Quellen geſchöpften, von der hohen deutſchen Bundesverſammlung von Auſträgalgerichten an: 
hängig gemachten Streitigkeiten vom Jahr 1838 bis zur neueſten Zeit. Beſonderes Intereſſe 
möchte dieſer Band noch dadurch gewinnen, daß unter den darin’ befindlichen Entſcheidungen 
viele Darſtellungen ſind, die die Rechte und Anſprüche von Privaten berühren und hier zum 
erſten Mal im Druck erſcheinen. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen, vorräthig in Breslau 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt, Max u. Comp., Leuckart, W. G. Korn, in Kro⸗ 
toſchin bei E. A. Stock: a 


2 2 4 * * Wi. 
Kritik chriſtlicher Glaubensſätze. 
Zunächſt für Lehrer evangeliſch⸗ proteſtantiſcher Lehranſtalten dargeſtellt 
. von Friedrich Wilhelm Ebeling. 
Gr. 8. Velinpapier. Geh. Preis 24 Sgr. 


Neue Schrift von F. von Naumer, 


In meinem Verlage erſcheint fo eben und ſſt in Breslau und Ratibor durch Fer⸗ 
dinand Hirt, in Krotoſchin durch E. A. Stock zu erhalten: 


Die vereinigten Staaten 


von Nordamerika 


von Friedrich von Naumer. 5 


Zwei Theile. Mit einer Karte der Vereinigten Staaten. 
Gr. 12. Geh. 5 Rtl. 


| 


Im Jahre 1839 erſchien bei mir: 3 . 

Nordamerikas ſittliche Zuſtände. Nach eigenen Anſchauungen in den 
Jahren 1834 —36 dargeſtellt von N. H. Julius. Zwei Bände. Mit 1 
Karte und 13 lithographirten Tafeln. Gr. 8. Geh. 6 Rtl. 

Leipzig, im Juli 1845. F. A. Brockhaus. 
In unſerm Verlage iſt erſchienen, vorräthig in Breslau und Natibor bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


ck: N 
Die ewigen Thatſachen. 
Grundzüge einer durchgeführten Einigung des Chriſtenthums 
und der Philoſophie 


Dr. Karl Sederholm. 


8 XVI. und 308 Seiten in 8. Preis 17, Rthlr. 
Leipzig, im Auguſt 1845. Breitkopf u. Härtel. 


hellen Küche, Bodenraum und Keller. 


Buchhandlung von Friedrich Aderholz 


in Breslau, Ohlauerstrassen- und Ring-Ecke. 


Bei Seitz in ulm ift erſchienen und eben bei Friedrich Aderholz in Breslau 
(an der Korn⸗Ecke) angekommen: 


Predigt | 
über das Thema von einer Sekte, die ſich deutſch⸗ 
| katboliſche Kirche nennt. 


Für das katholiſche Volk. 
Geh. Preis 1 ½ Sgr. 
Eine Predigt. 


Der katholiſche Glaube wird von aller Welt angenommen 


E werden. 
Für das katholiſche Volk. 
Geh. Preis 1½ Sgr. 0 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


„Die Anfuhre der zum Oberbau auf der III. Bau⸗Abtheilung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn zwiſchen Halbau und Bunzlau erforderlichen 58,000 Ctr. Bahnſchienen von den 
Ablagen bei Neuſalz und Aufhalt ſoll im Wege der Lizitation an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. 

Es iſt dazu ein Lizitations⸗Termin auf den 2. September d. J. Nachmittags 3 Uhr im 
techniſchen Bureau der III. Bau⸗Abtheilung bierſelbſt angeſetzt und können die Lizitations⸗ 
Bedingungen daſelbſt täglich in den Geſchäftsſtunden eingeſehen, ſo wie Abſchriften gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopfalien überlaſſen werden. 

Bunzlau, den 5. Auguft 1845. c 
Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 

Geſellſchaft: Der Abtheilungs⸗Ober⸗Ingenieur Ludewig. 


— — -:- —-— — — 


Als Lokal zur Aufſtellung von Ackergeraͤthen 
und landwirthſchaftlichen Maſchinen 


in den Tagen vom Sten bis 15. Septbr. c. ſind die Räume des Univerſitäts⸗ 
Gebäudes gewählt. Der Ober-Pedell daſelbſt, Herr Elsner wurde erſucht und 


beauftragt vom 1. k. M. ab, die eingehenden Gegenſtände gegen Empfangs⸗Beſchei⸗ 


nigung abzunehmen und gegen Rückgabe der Letzteren nach den 15ten k. Mts. wie⸗ 
der zurückzugewähren. Indem wir nicht verfehlen dies zur Kenntniß der Intereſſen⸗ 
ten zu bringen, bitten wir ergebenſt durch gefällige Einſendung bezüglicher Gegen⸗ 
ftände die reiche Ausſtattung dieſer Aufſtellung gütigſt fördern zu wollen. 
Breslau, den 22. Auguſt 1845. . 
Die Sektion zur Aufſtellung von Ackergeräthen u. Maſchinen. 
Lübbert auf Zweibrodt. v. Roſenberg⸗Lipinsky auf Gutwohne. 


Muſeum. 


Der Ausſchuß des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins hat mir gütigſt erlaubt, die von bemfel- 
ben erkauften Oelgemälde, welche im Monat November c. unter feine Mitglieder verlooſt 
werden, bis dahin in meinem Muſeum auszuſtellen. Da nun ſämmtliche Gemälde von den 
auswärtigen Ausſtellungen eingegangen, und dieſelben bereits aufgeſtellt ſind, ſo verfehle ich 
nicht, dies hierdurch ergebenſt anzuzeigen. F. Karſch. 

Neue⸗Weltſtraße Nr. 16, Nikolaiſtraßen⸗Ecke, find zu vermiethen, Michaeli zu beziehen: 
1) Ein Verkaufs⸗Lokal nebſt ſich daran anſchließender Wohnung von 2 Stuben, 1 großen 
Lage und Lokalität eignen ſich für eine Reſtau⸗ 
ration, Conditorei, Wurſtfabrikation, fo wie zu Kurz: und Schnittwaaren⸗Geſchäften u. 
ſ. w. Fronte Nikolaiſtraße. 


Im Verlage von Duncker und Humblot in Berlin ſind ſo eben erſchienen und in ) Ein Verkaufs⸗Lokal, was ſich hefonders zum Tuchlager, Kleider⸗Magazin, Wollenwaaren u. 


allen Buchhandlungen zu erhalten, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Das Schielen 


und der Sehnenschnitt in seinen Wirkungen auf Stellung und Sehkraft 
der Augen. - 
Eine Monographie 
von Ludwig Böhm. 
Mit 1 Kupfertafel und 32 Holzschnitten. gr. 8. geh. 2½ Rthlr. 


Lehrbuch der speciellen Thearapie 
Dr. F. O. Lietzau. 


Dritte Lieferung, letzte des ersten Bandes. 
gr. 8. geh. 1 Rthlr. (Lief. 1—3 oder Band 1 (33½ Bogen) 2¼ Rthlr.) 


Bei Johann ulrich Landherr in Heilbronn iſt fo eben in zweiter Auflage erſchienen 
und in der Buchhandlung Georg Philipp Aderholz (Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke 53) 


zu haben: Die Kunſt des Vergoldens 


bei der Buchbinderei, Etuis: und Portefeuille ⸗ Fabrikation 


in ihrem ganzen Umfange allgemein faßlich, kurz und bündig dargeſtellt 
mit beſonderer Rückſicht anf den in neueſter Zeit fo ſehr in Schwung ge⸗ 
kommenen Plattendruck auf 3 Be? Papier, Pergament, Sam: 
met un eide f 


nach erprobten eigenen Verſuchen und den in den vorzüglichſten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes geſammelten bewährteſten Erfahrungen 
von Adolph Reber, Buchbinder und Vergolder. 
8. Elegant broſchirt. Preis 15 Sgr. 

Nach unpartgeiffgen urtheien von Sachverſtändigen iſt dieſes Schriftchen das 
vorzüglichſte über das Vergolden bei der Buchbinderei. Es iſt aus der Feder eines geſchick⸗ 
ten Praktikers, der ſeine vielen, in einer langen Reihe bon Jahren theuer erworbenen Er⸗ 
fahrungen hier in wenigen Blättern allgemein verſtändlich niedergelegt hat. 

Im Verlage von Paul Theodor Scholz in Breslan iſt ſo eben erſchienen und in 


lieder Buchhandlung zu haben: 


Proteſtantiſche Gegenrede 
auf römiſch⸗katholiſche Schmährede wider Luther's 
N ger Sittlichkeit. 


Von Ludwig Sobolewsky. 
gr. 8. 40 S. geh. 3% Sgr. 


. Ein zwar ſcharfes, — aber darum die römiſch⸗katholiſche Kirche durchaus nicht ſchmähen⸗ 
7 


nur einige ihrer unächten Diener und fanatiſchen Giferer zurechtweiſendes Wort. 


f. w. feiner Lage und Lokalität wegen eignet. Fronte Nikolaiſtraße. 0 
3) Ein Verkaufs⸗Lokal, was ſich zu einem Glas ⸗, Porzellan-, Putz⸗, Modewaaren⸗, Papiers, 
Gold⸗ und Silberwaaren-Geſchäft u. ſ. w. feiner Lage und des vielen Lichtes wegen beſon⸗ 
ders eignet. Fronte Neue-⸗Weltſtraße, Ausſicht Nikolaiſtraße nach der eiſernen Brücke. 
Sämmtliche Gewölbe ſind feuerfeſt gewölbt. ; 
A. Strobach, 


Näheres hierüber zu erfahren bei: 
Weißgerber und Nikolai⸗Straßen⸗ Ecke. 


C. E. Wuͤnſche in Breslau 


beehrt ſich anzuzeigen: 
daß die Roßhaarrock⸗Niederlage in Salzbrunn den 30. Auguſt geſchloſſen wird. 


en Der gaͤnzliche Ausverkauf 


der Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
dauert nur noch bis Ende dieſes Monats. 


Ediktal⸗Vorladung. den 1. September d. 3. aus freier Hand an 
Ueber den Nachlaß des den 29. Auguſt 1814 den Meift: und Beſtbietenden veräußern, und 
verftorbenen Pfarrers Andreas Juraſchek ladet Kaufluſtige ein, am gedachten Tage in 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidationsprozeß ſeiner Kanzelel Vormittags 10 uhr ibre Ge⸗ 
eröffnet und ein Termin zur Anmeldung der bote abzugeben, und im Genehmigungs falle 
Anſprüche an die Maſſe auf den 26. Septem- des Beſiters den Abſchluß des Contrakts bin⸗ 
ber c, Vormittags um 10 uhr, vor dem Vi⸗ nen 3 Tagen zu gewärtigen. Im Jahre 
kariat⸗Amtstath Herrn Ziegert anberaumt 1844 find dieſe Grundſtücke nach den bereits 
worden. erfolgten Abtretungen an die Eiſenbohn auf 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, einen Geſammtwerth von 15,589 Thlr. 25 Sgr. 
wird aller etwulgen Vorrechte für verluſlig er: abgeſchätzt worden. Taxe und Verkaufs⸗Be⸗ 
klärt und mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe dingungen ſind jederzeit in der Kanzlei des 
nur an dasjenige, was nach Bef.iedigung der unterzeichneten einzuſehen. - 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch]! Breslau, 15 Juli 1845. — 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Juſtizj⸗Rath Dziuba, Junkern⸗ 
Breslau, den 10. Juni 1845. ſtraße Nr. 27. s 
Bisthums⸗Capitular⸗Vikariat⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche bei dem hieſigen 
Bekanntmachung. Stadt⸗Leihamte Pfänder verſetzt und die rück⸗ 
Im Auftrag des Civil⸗Beſitzers wird Uns ſtändigen Zinſen von den Pfand⸗Kapitolien 
terzeichneter das zu Goldſchmieden, 1%, Meile innerhalb ſechs Monat noch nicht berichtigt 
von Bieslau, dicht an der niederſchleſiſch⸗mär⸗ haben, werden hierdurch aufgefordert, entwe⸗ 
kiſchen Eiſenbahn, am Schweidnitzer Waſſer! der ihre Pfänder binnen vier Wochen a dato 
belegene, im. beſten Bauſtande befindliche durch Berichtigung des Pfandſchillings und der 
Kaffeehaus nebſt Wohngebäude, Gaſtſtall, Zinsreſte einzulöſen, oder ſich über den weiter 
Garten und Waldparzelle, ſo wie die zu die⸗ zu bewilligenden Kredit mit dem Leihamte zu 
fen Grundſtücke gehörige, jedoch auch getrennt einigen, widrigensfalls die betreffenden Pfän⸗ 
zu beräußernde Brauerei nebſt Wohnhaus, der durch Nuktion verkauft werden ſollen. 
Nebengebäuden, vorzügliche Kellergelaß, uten; Breslau, den 18. August 1815. 
ſilien und anſehnlichem Ackerlande, in Termino Das Stadt⸗Leihamt. 


Bekanntmachung. 

Zu Wiederherſtellung des Umlaufs des 
Pfandbriefs Langendorf O. S. Nr. 114 * 
400 Rtlr., der nach unſerer Bekanntmachung 
vom 19. Mär; d. J. abhanden gekommen war, 
machen wir weiter bekannt, daß dieſer Pfand⸗ 
brief wieder herbeigeſchafft iſt. 

Breslau, den 20. Auguſt 1845. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des circa 1700 Klaftern 
betragenden Brennholz⸗Bedarfs für die hieſi⸗ 
gen Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten pro 1846 
wird ein Licitations⸗Termin auf den 4. Sep⸗ 
tember d. J. in unſerm Dienſt⸗Lokal feſtge⸗ 
ſetzt, wozu Lieferungsluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können täglich 
während den Amtsſtunden bei uns eingeſehen 
werden. Die Unternehmer haben eine Caution 
zum 10. Theile des Lieferungs⸗Objektes zu be⸗ 
ſtellen, und ſich damit ſchon zum Termin zu 
verſehen. 

Breslau, den 15 Auguſt 1845. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wäcker. Eckert. 


Zum Bau der Gasbereitungs⸗Gebäude wird 
eine Quantität Ziegeln benöthigt. Lieferungs⸗ 
luſtige belieben ihre niedrigſte Gebote franeo 
Bauplitz, Siebenhubenerſtraße, in der Nähe 
des Freiburger Bahnhofes, bis 30. Auguſt 
Schloßplatz Nr. 2, abzugeben. 

Breslau, 22. Auguſt 1845. 

Direktion der Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft. 
Bekanntmachung. 

Der, von der ehemaligen Lieutenant von 
Witowskiſchen Beſitzung mit Nr. 4 bezeich⸗ 
nete Bauplatz wird zum Verkauf im Meiſt⸗ 
gebot geſtellt, und haben wir hierzu Termin 

den 26. September c, als an einem Frei: 

tage früh um 10 Uhr, 
anberaumt, welcher in unſerm Seſſions⸗Zim⸗ 
mer abgehalten wird. 

Ohlau, den 22. Auguſt 1845. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 
Am 27ſten d. Mts., Mittags 2 Uhr, foll 
ein an der Viehweide vor dem Nikolaithore, 
der Füllerinſel gegenüber, liegender, durchaus 


gut reparirter 
Oderkahn 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1845. 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anktion. 

Donnerſtag den 28ſten d. M., Früh 9 uhr, 
werde ich Tauenzienſtraße Nr. 4 (neben dem 
Zahnſchen Kaffeehauſe) veränderungshalber 
mehrere gut geholtene Möbels und Hausge⸗ 
räthe, fo wie eine große eiferne mit 24 Wie: 
geln verſehene Geldkaſſe und Schub darüber, 
einen ganz guten Leichtſchen Flügel, verſchie⸗ 
dene Blücher und alte Fenſter, öffentlich ver: 
ſteigern. 5 

Breslau, den 18. Auguſt 1845. 

Mannig, Auktiens⸗Kommiſſar. 


In unſerm Inſerat Nr. 196 dieſer Zeitung 

betreffend den Verkauf 
von Nitteraütern 

hat der Setzer ſtatt Dreßler irrthümlicher⸗ 
weiſe Preßler geteſen, indem wir dies bier: 
mit berichtigen wollen, bitten wir bei Einſen⸗ 
dung von Adreſſen geneigteſt hierauf zu rück⸗ 
ſichtigen. 

Die vereinigten Commiſſions⸗Comtoire des 

AU. Lauge zu Breslau und 
F. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Wuͤrfel⸗Zucker 


von Gebr. Eulner empfing ich wiederum in 
großer und kleiner Form, wie auch in Roſa, 
und offerire ich denſelben bei Abnahme von 
5 Pfd. Paqueten Nr. I zu 6½ Sgr., Nr. 2 
zu 6°, Sgr., Nr. 3 zu 6 Sgr., fo wie täg⸗ 
lich feiſch gebraunten Dampf⸗Kaffee 
zu 9 Sgr., und ächten Mokka⸗Kaffee zu 
9, Sgr., bei 10 Pfd. zu 9 Sgr., als etwas 
Aucg zeichnetes und ſehr Empfehlenswerthes. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Str. 12. 


Neuerfundene chemiſch bereitete 


Spardochte 


für alle Arten von Lampen. 
Dieſe von dem Publikum ſehr vieler Städte 
durch täglichen Nutzen geprüfte und als vor⸗ 
züglich gut befundenen Spardochte gewäh⸗ 
ren nicht allein bedeutendere Vortheile in der 
Erſparung des Oels, als alle andern, ſondern 
geben auch eine dem Auge wohlthätige, ganz 
weiße hellleuchtende Flamme. 
Von dieſen Spardochten empfing u. offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


0 Eine Penſtonsſtelle 

iſt durch Abgang eines Primaners bei einer 

Beamienfamilſe erledigt. Eltern, welche einen 

Zögling in gute Auſſicht und elterliche Pflege 

geben wollen, erfahren das Nähere bei: 
ee M. . 

Antonienſtraße Nr. 4, im Hofe zwei 
Stiegen hoch. Bote 


win el 
Ein gewandter Werkführer 
zur Watte: Fabrikation 
i die durch Waſſerkraft getrie⸗ 
= ee 28 ſogleich vom unterzeichneten 
geluht, W. Mendel, in Bunzlau, 


2 Großes 

Trompeten ⸗Konzert 
und Fleiſch⸗Ausſchieben heute Montag 
den 2öften d., wozu ergebenſt einladet: 5 
al Sener in HantesWarten. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 

heute Montag ladet ein: 
Wernitz, Cafetier, Vorwerks⸗ 
Straße Nr. 2. 


Trompeten⸗Konzert 
findet alle Montage und Donnerstage und 
Horn⸗Konzert alle Dinstage, bei günſtiger 
Witterung ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

Schleufog, auf dem Weidendamm. 

Im Schweizerhauſe 

heute Montag 25. Auguſt großes 


Nachmittags⸗Concert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


Torten ⸗Ausſchieben, 


heute Montag bei 
Naumann, Lehmdamm Nr. 17. 


Ein Kandidat des ev. Predigtamts ſucht 
eine Hauslehrerſtelle. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich gefälligſt an den Superintendent 
HerrnKerner in Michelau bei Löwen wenden. 

Penſionäre, Knaben oder Mädchen, werden 
unter ſehr ſoliden Bedingungen, väterlicher 
Fürſorge, bei einer anſtändigen Familie ohn⸗ 
weit der Realſchule und des Friedrichs Gym⸗ 
naſiums angenommen. Hr. Kaufmann Zett⸗ 
litz, Albrechtsſtraße Nr. 13 und Hr. Kauf⸗ 
mann Schleſenger, neben den 7 Kurfür⸗ 
ſten, ertheilen nähete Auskunft. 

Breslau, den 24. Auguſt 1845. 


Warnung. 

Ich warnige Jedermann, auf meinen Namen 

Jemandem Wagre oder Geld zu borgen. 
Frau Schneidermeiſter Kirchhoff, 
geborne Reinhardt. 

Demoiſells, die im Haubenfertigen geübt find, 
finden unter onnehmlichen Bedingungen dauernde 
Beſchäftigung in der Putzhandlung von A. F. 
Schneider, Eliſabeth Straße Nr. 4. 

Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern, 
weicher Luſt hat, Goldarbeiter zu werden, kann 
ſich bald melden Schuhbrücke Nr. 19. 

Ein Commis, 

der das Material⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
gründlich verſteht, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und gute Zeugniſſe vorzulegen im Stande 
in, findet in einer lebhaften Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens von Michaelis c. ab, unter ſo⸗ 
liden Anſprüchen dauerndes Engagement. "Dar: 
auf Refleciirende belieben ihre Adreſſen unter 
Beilegung der Abſchriften ihrer Zeugniſſe, un⸗ 
ter der Chiffre F. G. an die Buchhandlung 
Graf, Barth und Comp. in Oppeln 
franco einzuſenden. 8 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Knabe, 
welcher ſich zum Vergolder ausbilden will, 
kann ſich melden Herrenſtraße Nr. 16, zwei 
Stiegen hoch. 

Eme Freiſtelle von 40 Morgen Fläche, 
Acker und Wieſe, guten Gebäuden, 1 Rthlr. 
10 Sgr. Grundzins, 4 Sgr. 7 Pf. monatl. 
Steuer, in der Nähe ven Feſtenberg, iſt für 
1100 iht. bei 400 Rthl. Anzahlung bald zu 
verkaufen; wo? fagt Hr. Kaufm. Strauß 
in Feſtenberg. 


Zeite, große und kleine, 
leihen: 
Hübner u. Sobn. Ring 35, 1 Treppe. 


Steinkohlen⸗Theer, 
in J, Y%, % und % Tonnen, tft. fortwähs 
rend zu haben im goldnen Zirkel, Meſſergaſſe 
Nr. 13 bei J. G. Etzier. 

Ein gut gehaltener Droſchken⸗Jagd⸗ 
Wagen, breitſpurig, ſteht Reuſche⸗Straße 
Nr. 12, zum Verkauf. 


Ve 0 af sn RR EEE 
Saamen⸗Weizen. 

Das Dominium Olbendoef bei Grottkau of: 
ſerirt cicca 200 Scheffel vorjährigen ſehr gu: 
ten weißen Saamen: Weizen. 5 

Ein Gut bei Schmiedeberg, mit Forſt, Acker, 
Wieſen, Gärten, Viehbeſtänden, guten Gedäu⸗ 
den, iſt billig zu verkaufen. 5 5 
8 Tralles, Schuhbrücke 66. 

Auf der Flurſtraße, vis-à-vis der Oberſchleſ. 
Eiſenbahn, neben dem Dörrhauſe, iſt ein Bau⸗ 
und Gartenplag zu verkaufen. Das Nähere 
Tauenzienſtraße Nr. 27, 2 Stiegen. FOR 
Weißen Perl⸗ Sago, das Pfd. 2 Sgr., 
bei 10 Pfd. billiger; beſte trockene Waſch⸗ 
feife, das Pfund 4½ Sgr., bei 10 Pfund 
4½ Sgr., empfiehlt die Waarenhandlung des 

C. A. T. We 


am Neumarkt 42. 


Für Stahlarbeiter. 


Engliſchen Schmirgel, a Pfd. 5 Sgr., Staub 
4 Sgr., offerirt: C. Schlawe, Reuſcheſtr. 68. 

Vom heutigen Tage ab befindet ſich auf dem 
Bahnhof zu Ingramsdorf eine Niederlage von 
Kalk, welcher ſich feiner beſondern Eigenſchaf⸗ 
Duc den EN sur Düngung eignet. 

ahnhof⸗Inſpektor Hrn. Gohl i 

die Tonne zu 33 Sgr. zu beziehen. . 
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Neueste Tänze. 


Guntzl, Joseph, Potsdamer Casino- Polka f. Pfte. Op. 45. 7%, Sgr. 


— — Prineess-Polka für Pfte. 


Ein Tropfen aus der Oder. Polka für Pfte. 
Witzleben, Jul. von, Garde-Husaren-Polka für Pfte, 


Op. 46. 5 Sgr. 
5 Ser. 


- 5 Sgr. 


Vorstehende Tänze sind auch vorräthig für Orchester bei 


Ed. Bote u. G. 


Bock in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Eduard Lohſe aus Chemnitz und Leip⸗ 
zig erlaubt ſich ſeinen geehrten Geſchäfts⸗ 
Freunden hiermit anzuzeigen, daß er ſein La⸗ 
ger aus ſeinem zeither innegehabten Lokale 
in der Reichsſtraße, von nädfter Michaelis: 
Meſſe an in derſelben Straße nur 4 Häuſer 
weiter hinauf linker Hand in das Gewölbe 
im Hauſe des Herrn Dr. Mertens Nr. (12) 
544 Kochs Hof ſchrägeüber verlegt hat. 


Vollſaftige Ananas, 


von ſeltener Größe und Güte, ſind Anfangs 
September in großer Auswahl zu haben im 
herrſchaftlichen Garten von Hünern bei Ohlau. 


Ein Drucker Lehrling 
kann ſogleich antreten in der Buchdruckerei 
C. F. A. Günther. 


des 
Bedachungs⸗Gummi 
offeriet: J. G. Etzler, Meſſergaſſe Nr. 13. 


Circa 100 Stück verſchtedene Näpfe und Topfe 
bis zur Größe von 20 Quart Inhalt, ſoge⸗ 
nanntes Bunzlauer Geſchier, find billig zu ver⸗ 
kaufen Mauritiusplatz 7 bei H. Meinecke. 

Ein kleine Windſpiel (graugelb) hat ſich 
verlaufen; wer daſſelbe Grün ebaumbrücke 1 
zurückbringt, erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung. 

Ein kleiner Wachtelhund, 
weiß und braun gefleckt, mit langen braunen 
Behängen, hat ſich verlaufen. Wiederbringer 
erhält 1 Thaler Belohnung am Rathhauſe 
Nr. 11 im Gewölbe. . 


Zu vermiethen und Term. Michaeli d. J. 
zu beziehen, iſt Kloſterſtraße Nr. 66 
1) eine Wohnung par terre, beſtehend in 
3 Stuben, Küche und Beigelaß, für jähr⸗ 
lich 65 Rthl.; l 
2) eine Wohnung in der erſten Etage, beſte⸗ 
hend in 3 Stuben, Küche und Beigelaß, 
für jährlich 90 Rthl. 
Kuſche, Häufer-Adminiftrater, 
Kirchſtraße Nr. 5. 


Büttnerſtraße Nr. 5 iſt eine Wohnung in 
der erſten Etage zu vermiethen und Term. 
Michaelis d. J. zu beziehen. 

Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Kirchſtraße Nr. 5. 


Tauenzien⸗Str. Ne. 36 c. iſt im 3. Stock 
eine Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Küche, 
Glas⸗Entree und Zubehör zu Term. Michaelis 
zu vermiethen und das Nähere beim Haus⸗ 
hälter daſelbſt zu erfragen. 


Ning Nr. 38 1 
iſt eine Stube im 1. Stock, während der Dauer 
des Landwirthſchaftl. Feſtes zu vermiethen. 


Ein Gewölbe nebſt Parterre⸗Wohnung und 
Küche iſt Kloſterſtraße Ne. 9 zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen. Näheres bei 
dem Hauseigenthümer. 


Eine Wohnung 


von 2 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör 
wi 795 7 8 bald 1 beziehen . b 
dur „A. Lange, Neue⸗Ki e Nr. 
vor dem Nilatheb, 7 seit 


— -˙—HÜ— ̃ — — nee 

Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt Wei⸗ 
denſtraße Nr. 25 (Stadt Paris) in dem am 
Garten gelegenen Haufe bald zu vermiethen. 
Näheres im Spezereiladen. 


Ein ſehr fein möblirtes Zim⸗ 
mer iſt in der 1. Etage einer 
Hauptſtraße, dicht am Ringe, 
bald oder auch nur über die 
Zeit des bevorſte henden großen 
Feſtes zu vermiethen. Näheres 
bei Hübner und Sohn, Ring 
35, eine Treppe. 


Schuhbrücke Nr. 30 iſt der 3. Stock zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. i 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben, oder Stube und Alkove, Be 
dientengelaß und Stallung für 2—3 Pferde 
wird von Michaelis ab zu miethen geſucht du 
das Anfrage: und Adreß⸗Bürean jim alten 
Rathhauſe. N 


—— » NE 
Gut möblirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vergiethen 
Schweidnigerſtraße Nr. 5, Junkernſtraße⸗Ecke, 
im goldenen Löwen. N. Schultze. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 
iſt für einen ſtillen Miether eine möblirte 
Stube zu vermiethen. 

Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Angekommene Fremde. 

Den 22. Auguſt. Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Zufiy’rommiff. Damke a. Filehne. 
Hr. Major von Vink aus Olbersdorf. Frau 
Gutsb. Ozierzbicka und HH. Gutsb. Twar⸗ 
dowski a. Polen, v. Stadnicka aus Galizien, 
v. Sobieraysti und v. Bronisz aus Krakau. 
Hr. Landesälteſter v. Götz aus Pommer witz. 
HH. Dr. Ruft u. Kaufl. Arend aus Berlin, 
Gerloff a. Magdeburg, Wülfing aus Hückes⸗ 
wagen, Kenſing aus Stettin. Hr. Beamter 

Hignet a. Warſchau. Hr. Prof. Meier aus 
Helle. Hr. Titular⸗Rath von Lankenau aus 
Wilna. — Hotel zum weißen Adler: 
Hr. Kammerherr Gr. v. Zedlitz a. Roſenthal. 

Ho. Regimentsarzt Dr. Rupp u. Kaufleute 

Wollenberg a. Poſen, Williams aus Mainz. 

69. Prof. Dr. Czerwiakowski u. Graf von 

Dembinski u. Krakau. 

a, Gleiwitz. Frl. v. Loos aus Mittel⸗Stra⸗ 

dam. Fr. Gr. v. Rödern a. Schreibersdorf. 

Beamtenfrau Wierzeiska u. Mad. Zaloſiecka 

a. Warſchau. Hr. Rendant Oſtmann a. Ja⸗ 

kobswalde. Hr. Inſp. Schwefeldt aus Seeb⸗ 
nis HH. Gutsb. Gr. v. d. Recke⸗Volmer⸗ 
ſtein, Bar. v. Gilgenheimb aus Endersdorf. 
Hr. Oberappell⸗Ger.⸗Rath Meier a. Berlin. 
Hr. Sanitätsrath Dr. Meier a. Kreuzburg. 
Hr. v. Frankenberg aus Wartenberg. Herr 
Landesälteſter v. Frankenberg aus Golkowe. 
HH. Oekon. Dolan u. Bergmann a, Löwen: 
berg: — Hotel de Sileſie: Hr. Landſch.⸗ 
Direktor v. Roſenberg⸗Lipinski a. Guwohne. 
Hr. Gutsb. Gr. v. Hougwitz a. Rogau Fr. 
v. Sack a. Militſch. Hr. Kaufm. Bittner a. 
Grottkau. — Hotel zu den drei Bergen: 
Or. Gutsb. Gr. v. Re chenbach a. Stuttgart. 
HH, Kaufl. Heeſchen aus Düren, Frei aas 
Kreuznach, Lebling a. München, Zois a, Kon⸗ 
ſtadt. — Hotel zum blauen Hirſch: Hr. 
Landesälteſter v. Hochberg a. Moktau. Hr. 
Tribunalsrichter von paliszewski aus Thorn. 
Ho. Oberſtlieut. v. König, O. L.⸗G.⸗Aſſeſſor 
König u. Kaufm. Rechnitz a. Ratibor. HP. 
Gutsb. Dr. Berkowicz a. Alt⸗Grottkau, Bar. 
v. Kloch a. Leſchnitz, Heinrich a. Poſen. Hr. 
Einwohner Grodmadziaski a. Lemberg, Frau 
Poſtſektretär Michaelis aus Hirſchberg — 
Deutſches Haus: Hr. Our Raih von 
Schmid ‚aus Bromberg. Hr. Poſtſekretär 
Dpotsti a. Poſen. Hr. Raihm. Lohmann a, 
Kreuzburg Hr. Fabrik. Kuers a. Hirſchberg. 
Beamtenfrauen Kaplinska und Sulikowska, 
Ir Koll gienrath Biernacka u. Fr. Hauptm. 
Dobrowolska aus Warſchau. — Goldener 
Zepter: Hr. kb.» u. St.⸗Ger.⸗R. Alter aus 
poſen. Hr. Rendant Hlfen a. Berlin. Hr. 
Juftlizrath Schneider aus Landsberg. Herr 
Gutsb. Brettſchneider a Wilſchütz Hr. Ka⸗ 
vitän Melzer a. Haltauf. — Weißes Roß: 
DH: Kauft. Prosper u. Leonhard a. Görlitz, 
| 


Bauer u. Krakau a. Schwerin. — Königs⸗ 


Krone: Hr. Lieferant Löwe a. Frankenſtein. 
br. Paſtor Grundmann a. Ranſen. 
Privat⸗Loals. Ring 49: Hr. Partikul. 
Malgohn aus Bunzlau. — Albrechtsſtr. 13; 
Hr. Jingenieurlieuten @ieihe a. Berlin. — 
Ritterplatz 8: Hr. Refetand. Großmann aus 
Berlin. ’ 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 23. August 1845. 


Wechsel- Course, Geld. 


Amsterdam in Cour. |2 Mon, 
Hamburg in Banco . . |ä Viste 
DOSE. SITE . +12 Mn. — 
London für 1 Pt. St.. /2 Mon. 
a Vist. 


Briefe. 


Leipsig in Pr. Cour. 
Dita 


„„ „6 „5 


Geld- Course. 


Holland. Rand-Ducstesn — 
Kaiserl. Due sten 96 
Friedrich:: 

agg, Eu Zn Zr 
Polnisch Courant — 
Polnisch Papier Geld. 97 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 


111111 


Zin a- 
ſuss. 


Staats Schuldschelns 3%] 100% 
Sechdl. Pr. Scheine à 50 R. — 
Breslauer Stadt- Obligat. 32 
Dito Gerechtigkelts- dito 41, — 
Grossherz. Pos. Vfandbr. 4 
(o dito dito 3% 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 3%, 
dito dito 600 R. 3½ * 
dito Litt. R. dito 1000 R. 4 
800 R. 4 — 


25 


Effe eten- Course. 


— 


a 


BEEEEERIER 


dito dite 
dito dito 
Discount 


Hr. Kandid. Mosler 


